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Wenn Mann und Frau verunglücken, kommen je 1000 Mark, insgesamt also
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Hreitag, 28. Januar|9V». 3l. Jahrgang.

Steigerung der Rümpfe im westen.
Hl Montenegro völlige Ruhe. — Italiens Sorge um Albanien . — Ein japanisches Geschwader
wird in Suez und Marseille erwartet . — Russischer vorstotz gegen Hin- enburg in Aussicht.

Das Schätzungsamt.
Der eben veröffentlichte Gesetzentwurf der preußischen

Regierung über Neuregelung des Taxwesens auf dem
Erundstücksmarkte verdient auch außerhalb der schwarz¬
weißen Grenzpfähle aufmerksame Beachtung. Denn die
dort vorgeschlagene Neuordnung rührt an einen Krebsscha¬
den deS gesamten Grundstücks- und Hypothekenmarktes
mb damit des Wohnwesens überhaupt. Hausbesitzer und
Nieter, Hypothekenschulbner und Hypothekengläubiger
werden durch die Verstopfung einer Hauptgnelle fortgesetz-
t« Schädigungen erheblich entlastet, alle großzügigen Woh-
mngsreformer begrüßen die geplante Neueinrichtung als
Wegbereitung für bessere Zustände mit Freuden.

Tragweite der beantragten Neuregelung richtig
«kennen zn können, ist eS nötig, den bisherigen Zustand
«»N°u. und Hypothekenmarkt kurz zu beleuchten. In
Preußen gab eS bisher kein einheitliches Einschätzungs-
•«Mien für Grundstücke. Beamtete Taxatoren , private
«chverständige, Bertrauenspersonen von Hypothekenban-
r« und tnteressterte Zwischenhändler wirkten nebcneinan-
«r bei Feststellung von Grundstückswcrten. Auf diese

Mise war es möglich, daß man sich fast nach Belieben nie¬
se ober hohe Abschätzungen verschaffen konnte, je nachdem

-■ Grundstücksbesitzer geringe oder hochwertige Schätzungs-
Mbntsse für Steuer - oder Bcleihunqszwecke wünschte.

sind Faxen" hieß es vielfach in gewissen Hansbe-
Mr » und Hänblerkreisen. Die Folge war in der Regel,
»*“ bei Abschätzungen zwecks Aufnahme von Hypotheken
?« Wert der Grundstücke viel zu hoch angesetzt wurde, so
Weine Ueberlastung cintrat , die wieder durch Mietsstei-
Wrngen einzubringen versucht werden mußte. Gelang
jLKidjt , oder mußte aus anderen Ursachen der Konkurs

Semeldet werden, so fielen naturgemäß bei der Zwangs-
Mpeigerung die nachstelligen Hypotheken vielfach ganz
Ms Die auf diese Weise geprellten Hnpothekcnglänbiger
.Uten  dann entweder als gebrannte Kinder das Feuer

^ teten  iich vor weiterer Hnpothekenhergabe, oder ste
^ îinftighin die drückendsten Sicherheitsbedingungen,
stebn* nmr*lc  durch diese Mißstände der Hypotheken-

aufs äußerste eingeengt und erschwert, und die Kla¬
ter fi6* Hausbesitzer wegen Beschaffung zweiter und drtt-

^otheken nahmen schon vor dem Kriege mit jedem
Lu, die Bautätigkeit dagegen nahm entsprechend ab,öie e «autangrert oagegei

" •ßenteine Wohnungsnot stieg.
nu,t  durch behördlichen Eingriff in das

Wandel geschaffen werden. Der soeben dem
' cf'en  Abgeordnetenhaus unterbreitete Gesetzentwurf

n0tn daß für jeden Stabt- und Landkreis in Preußen
Ein? ^ ^ ^ ansschuß sin Großberlin vom Zweckverbanbe)Ein? ' "--.»uusjcyuy ltn tz>rotzverlin vom Zweckverbande)
iy 'uichätzungsbehörde, ein „Schähungsamt" eingerich-
Uns ! dieses soll auf Antrag des oder der Eigentümer
Sab? ' mai0er  sonstiger berechtigter Interessenten zur Ab-
Roch Elner  amtlichen Grunüstücksschätzung verpflichtet sein.

^ ^ en Grundsätzen die Aemter zu verfahren, wel-
licĥ .^ ^ ungsmittel ste sich zu bedienen haben, ist gesetz-
eiq ^ kestgeieĝ darin soll den einzelnen Behörden wohl
sähĵ ^ ^ r Spielraum und die notwendige Anpassungs-
toetbet,' ÖW ^al verschiedenen Verhältnisse gelassen
allein das bloße Vorhandensein der Aemter bürgt
öen ei,, n 5 " r eine Gleichmäßigleit der Abschätzung in

Kreisen und für die Rückkehr von Treu und
i», ^ dem Grundstücks- und Hypothekenmarkt.

^vi,i soll noch verstärkt werden durch die Be-
*!$ kiber die Berufung der amtlichen Einschätzer.

Lokator darf nur bestellt werden, wer die EignungiUlft __ r _ _ _ w
lest înes Schöffen besitzt, über 30 Jahre alt ist und

6re<  fahren im Amtsbezirk wohnt oder
Grundsätzlich auszuschließen sind von der

l ™»0 dagegen gewerbsmäßige Grundstücks- ober Hy-

pothekenvermittler, sowie Borstands- und AufsichtSratS-
mitglieöcr und Angestellte solcher Gesellschaften, die den
Grundstückshandel und die Hypothekenbeschaffung gewerbs¬
mäßig betreiben. Dadurch ist also das wichtige Amt der
Grundstücksschätzung von vornherein nnr in uninteressierte
Hände gelegt, die Grundlage für Vertrauen und gemein¬
nütziges Wirken geschaffen.

Daß daS ein großer Fortschritt ist, wird jeder zugeben,
bdr für Recht und Gerechtigkeit eintritt . Nur die Grund¬
stücksspekulanten und die Hypothekenwucherer haben Ur¬
sache, sich über diese Neuregelung zu beklagen. Da ihre
Interessen aber denen des Allgemeinwohls' direkt zuwiber-
laufen, braucht man ihre Einwendungen nicht zu beachten.
Freilich hat auch der solide Hausbesitzer, Grundstücksmak¬
ler und Hypothekenverleiher wegen dieser Neuregelung
noch keine Ursache zum Aufjubeln. Denn ste beseitigt nur
eine, allerdings sehr mächtige, Quelle beständiger Klagen,
sie ermöglicht rein sachliche Abschätzungen und erleichtert
somit den verschiedenen Interessenten wesentlich die Ge¬
winnung klarer Bilder und sachgemäßer RechnnngSgrunb-
lagen. Daß sie davon dann den entsprechenden Gebrauch
machen, daß sie die Wiederkehr von Treu und Glauben am
Grundstücks- und Hypothekenmarkt klug auSnutzen, das
bleibt nach wie vor ihre eigenste Angelegenheit.

feindliche Kundgebungen in Lausanne.
Bern,  28. Jan . iNichtamtl. Wolff-Tel .)

Gestern mittag wurden in der Nue Pichard in Lau¬
sanne vor dem deutschen Konsulat,  das aus Anlaß
des Geburtstags des Kaisers die deutsche Flagge gehißt
hatte, Demonstrationen veranstaltet. Eine Anzahl von
Schülern, Studenten und Arbeitern sammelte sich vor den
Fenstern des Konsulats ans der Straße an. wobei sich die
Menge durch zufällig des Weges kommende Passanten
rasch vergrößerte . Es wurden Rufe laut , wie: Nehmen
Sie dieses Banner weg! Hissen Sie die Schweizer Flagge!
Trotz der Anstrengung mehrerer Polizisten, die inzwischen
hcrbeigeeilt waren , gelang es einem Manifestanten , die
Fahne - erunterzureitzen.  Die Polizei konnte
sich der Fahne bemächtigen, die in das Regierungsgebäude
gebracht wurde.

Die Schweizer Regierung  macht über die An¬
gelegenheit die folgende Mitteilung : In einer gestern
nachmittag abgehaltenen Extrasitzung hat der Bundesrat
Kenntnis genommen von den sehr bedauerlichen
Vorkommnissen,  die sich gestern zwischen 12 und
121/2  Uhr vor destr deutschen Konsulat in Lausanne ereig¬
neten, und in deren Verlauf die Fahne heruntergerissen
und das Konsulatsschild beschädigt wurde. Der Bundesrat
hat beschlossen, den Chef des politischen Departements zu
beauftragen , den deutschen Gesandten  aufzusuchen,
um ihm sein lebhaftes Bedauern  über diesen
Zwischenfall auszusprechen. Zu gleicher Zeit ist der schwei¬
zerische Gesandte in Berlin telegraphisch beauftragt worden,
auf dem kaiserlichen Auswärtigen Amt  vorzusprechen
und dem tiefen Bedauern  der Schweizer Regierung
Ausdruck zu geben. Die Bundesbehörde habe Maßnahmen
getroffen zur Einleitung einer Strafuntersuchung
gegen die Schuldigen. Betreffend die Konsulatsfahne
wurde verfügt, daß sie von neuem gehißt und mit aller
notwendigen Sorgfalt geschützt werde.

Genf,  28 . Jan . iP .-Tel. Zens. Bln^
Anläßlich des Lausanncr Zwischenfalles erklärt bas

„Journal de Genöve": Die Tatsache des Vorfalles sei sehr
bedauerlich. Er wird unsere Behörden zu unangenehmen
Schritten nötigen, die man im gegenwärtigen Augenblick
besser vermieden hätte. Die Urheber dieses Streiches
hätten ihrem Baterlanöe einen schlechten Dienst  er¬
wiesen,

I Dar albanische Pulverfaß.
Lugano. 28. Jan . Mg . Tel . Zens. Bln .)

„Gazetta di Venetia" meldet aus Durazzo vom 19. Jan .:
Infolge des Gerüchtes vom Herannahme« der Oesterreicher
sei ganz Südalbanie« in Gärn»g. I « Gavaja nahm di«
Bevölkerung eine drohe « de Haltung gege« die
I t a l i e n e r a«. I » de» Bezirken s« dl i chB e r a t seie«
die toskischen Stämme im vollen Aufruhr. Sie halte« die
Stadt Berat besetzt««d habe» dort eine provisorische Re¬
gierung eingerichtet. Alle Serbe «, deren ma« habhaft
werden konnte, seien niedergemetzelt  morden . Die

Überlebende« Serbe» suchte« über Koriza anf grie¬
chisches Gebiet  zu entkommen. Die Berbtndung mit
Durazzo und Baloua fei unterbrochen.

Bern.  28 . Jan . sNtchtamtl. Wolsf-Tel .)
»Jdca Nazionale" meldet: Die Oesterretcher besetzten

gestern früh mit starken Abteilungen A l e ss i 0 und sollen
bereits bis zum Jsmifluß  vorgestoßen sein.

Die traurigen Reste des Serbenheeres.
Sofia,  28. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Versuche der Verbündeten, aus den Trümmern
des serbischen Heeres, die sich nach Albanien geflüchtet
haben, wieder eine kampsfühtge Truppe zu machen, sind
offenbar kläglich gescheitert dank der Wachsamkeit der
österreichisch-ungarischen Flotte und ihrer Unterseeboote.
Weder ist es den Italienern gelungen, Lebensmittel , Muni¬
tion und Waffen in besonderen Mengen nach Albanien
zu bringen , noch war es möglich, die Serben in größerer
Zahl nach Korfu zu transportieren , um sie, neu ans-
gestatiet, wieder nach Albanien oder Saloniki zn schicken.
Einzig und allein die Reste des serbischen Heeres, die bei
Tirana , Kowaja und im Gebiet von Elbaffnn stehen, ins¬
gesamt etwa 15 000 Mann , besitzen zurzeit Gewehre und
etwas Munition . Der Rest stellt bloß noch eine trostlose,
hungernde und waffenlose Horde verschlagener, unglück¬
licher Menschen dar. Selbst in Durazzo haben die Ita¬
liener , Engländer und Franzosen das Los der serbischen
Soldaten nicht zu mildern vermocht. Die Offiziere erhiel¬
ten täglich ein Viertel Brot ! die Soldaten erhielten natür¬
lich weniger. Alles andere müssen sich die Flüchtlinge selbst
beschaffen.

Bern.  28 . Jan . (Eig Tel . Zens. Bln .)
Eine Meldung des „Secolo" aus Rom besagt: Nach¬

richten aus Durazzo zufolge sind in Mittelalbanien die
ersten serbischen, von Skutari geflüchteten Kolonnen auf-
getaucht. San Giovanni di Medua ist von den Oester¬
reichern besetzt worden. Aus Tirana wird ein bei Elbassan
erfolgter Zusammenstoß starker albanischer Truppen unter
Effad Pascha mit bulgarischen, von Ochriba vorstoßcnden
Vorhuten gemeldet.

Italiens Sorge.
Berlin.  28 . Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Als feststehend wird es laut verschiedenen Morgen¬
blättern betrachtet, daß der König NMta durch starke ita¬
lienische Einflüsse zur Abreise veranlaßt worden sei. Man
hat ihm klar gelegt, daß ein von ihm Unterzeichneter Frie-
öensschlutz auch die italienische Dynastie in
Mißachtung und Gefahr  bringen könnte. Anschei¬
nend hat man auch gedroht, ihn im Falle einer Weigerung
mit Gewalt auS seinem Lande zu entfernen , obwohl Prinz
Mirko mit den Vollmachten eines Regenten ausgestattet
zu sein scheine. Kronprinz Danilo soll Berichterstattern
gegenüber erklärt haben, er wolle nicht in Lyon bleiben, son¬
dern in die französische Armee eintretcn . Die Thronfolge
wolle er gern an seinen Bruder Mirko abtreten.

Schlauheit oder verräterei?
Bellincona,  27 . Jan . (Prioat -Tel ., Zens. Bln .)

Das vielgelesene konservative Blatt des Kantons Ti¬
cino „Popolo e Liberia" schreibt über die Vorgänge in
Montenegro folgenden beachtenswerten Kommentar : Wir
wissen noch immer nicht, was in Montenegro vorgeht. Es
scheint, daß die Konfussion immer größer wird . Es inter¬
essiert uns nur , zu wissen, ob Krieg oder Frieden dort ist.
Die Nachrichten aus amtlichen montenegrinischen Kreisen
und die aus amtlichen österreichischen Quellen widersprechen
sich. Die österreichischen Mitteilungen machen auf unS den
besseren Eindruck. Die montenegrinischen Erklärungen
scheinen uns zu viel zu sagen, um buchstäblich wahr sein
z« können. Die durch die Stefani -Agentur verbreitete



Seite» Wiesbadener Httitftt  Nachrichten Freitag , 28 . Januar 19,,
Nachricht aus amtlicher montenegrinischer Quelle sagt u. a. :
»Die Verhandlungen betreffs eines Waffenstillstandes
waren nur eingeleitet worden , um Zeit zu gewinnen , das
Heer gegen Skutari und Podgorttza zurückzuziehen , ohne
vom Feinde verfolgt zu werden ." Hierzu können wir nur
sagen : Entweder ist diese amtliche Mitteilung übertrieben
(der Wahrheit also nicht entsprechend ) oder wir stehen
gegenüber einem Verrat , einer von der schuldigen Seite
selbst zugegebenen Verräterei . Wenn man in Verhandlun¬
gen über einen Frieden etntritt , so nimmt man an , daß
man einen Friebensschlutz auch im Ernste anstrebt . Zu
schwere Bedingungen des Siegers können verhindern , daß
ein Friebensschlutz erreicht wird . Dann gewinnt sede der
Parteien seine vorherige Freiheit des Handelns wieder.
Wenn man aber in angebliche Verhandlungen behufs Ab-
schlutz eines Friedens eintritt , mit der vorgefaßte » Absicht,
keinen Friebensschlutz herbeiführen zu wollen , sondern die
Verhandlungen nur benützen will , um aus einer unhalt¬
baren , schlechten militärischen Lage sich zu ziehen , bann ist
dies eine Handlung , für die es keine Rechtfertigung gibt:
man nennt sie einfach „Verräterei ". Wir wollen eS daher
gar nicht glauben , dah die Fiktion richtig ist, denn sie würbe
dem Feinde eine Waffe in die Hand geben , den Besiegten
als autzerhalb aller Gesetze stehend zu betrachten , mit allen
daraus sich ergebenden entsetzlichen Folgerungen.

Basel,  28 . Jan . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
„Popolo e Liberia " schreibt betreffs der Einnahme von

Skutari , Antivari , Dulcigno usw. durch die Oesterreicher:
Diese Ereignisse beweisen nunmehr besser als andere Be¬
hauptungen oder Ableugnungen oder Dementis , seien die¬
selben auch amtlich offiziell oder öffiziös , datz die Kapitu¬
lation der Montenegriner wahre Tatsache ist und daß der
viel beschriebene Abbruch der Friedensverhandlungen
nichts anderes war , als ein geschicktes— sagen wir „diplo¬
matisches " — Manöver . Keinerlei Wiederaufnahme des
Kampfes seitens der Montenegriner hätte das Endresultat
geändert . Aber wenn bas montenegrinische Heer , wie ver¬
sichert wurde , sich mit den Serben bei Skutari vereinigt
hätte , und in Wirklichkeit Skntart verteidigt hätte , so wäre
Skutari doch erst nach einigen Wochen oder wenigstens
nach einigen Tagen des Widerstandes gefallen . Die jetzige
sofortige Einnahme Skutaris zeigt eben , datz keine Sol¬
daten vorhanden waren , um es zu verteidigen , daß also in
Wirklichkeit , wie eben der österreichische Bericht behauptet,
die Mehrzahl der montenegrinischen Armee kapituliert
hatte . Der verkündete Abbruch der Friebensverhandlungen
mar also eine leere Formel und der angeblich auf Ver¬
langen der Armee wieder aufgenommene Kampf „bis zum
Tobe " war nur ein Märchen

plötzlicher Ministerrat in Rom.
Bern . 28. Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Mailänder „Secolo " erfährt aus Rom : Die Lage
in Albanien und die Balkanereignisse erheischten gestern
einen Miuifterrat . der unerwartet  morgens einbernfen
«nd mittags abgehalten werden mntzte. Die Beratungen
erstreckten sich über vier Stunden.  Die Nachricht von
der Einberufung eines Ministerrats wnrde gestern Abend
von den Zeitungen mit Begleitworten gebracht , die dessen
außerordentliche Bedeutung in ein Helles Licht stellten. Bor
dem Ministerrat hatte Sonnino eine lange Besprechung
mit dem russischen Botschafter.  Nach der Sitzung
wnrde nicht die übliche Mitteilung an die Presse oegeben.
Ueber Lngano wird nach durchgesickertrn Einzelheiten in¬
dessen gemeldet , daß im Ministerrat beraten wnrde , ob die
Italiener angesichts des österreichischen Vormarsches ans
D « r a z z 0, wo Anarchie und Epidemien herrschen , diese
Stabt halten oder die Verteidigung aus B a l o n a und
seine Umgebung beschränken sollen. Der russische Botschaf¬
ter v. Diers,  mit dem Sonnino die längere Unterredung
hatte , gilt infolge seines laugen Aufenthaltes in Konstan-
tinopcl als Spezialkenner der Balkan fragen.

Lugano,  28 . Jan . sEig . Tel . Zens . Bln .)
Der Ministerrat in Rom dauerte von 4 Uhr nach¬

mittags bis spät nachts . Wennschon die Beratungen «nd
die Beschlüsse geheim gehalten werden , erfährt man doch,
baß der Ministerrat über den Ernst der Lage vollkommen
unterrichtet war . Nach amtlichen italienischen Mitteilungen
rücken die Bulgaren in Verfolgung des serbischen Heeres
gegen Valona und Durazzo , die Oesterreicher unter General
v. Koevetz gleichfalls auf Durazzo vor , indem sie sich mit
den von Ochrida kommenden Bulgaren zu vereinigen
suchen. Die Bulgaren scheinen in Berat angekommen zu
fein , sie sind aber noch nicht in Fühlung mit dem italie¬
nischen Okknpationskorps von Valona getreten . Der
Ministerrat , so heißt cs , erkennt die höchst bedenkliche Lage,
in die nicht allein der Fall des Lowtschen und von Cetinje,
sondern auch die unseligen Friedensverhandlungen Mon¬
tenegros und die Einnahme von Dulcigno und Antivari
die Italiener versehen . Immerhin ist anzunehmen , daß
der Vierverband bereits umfassende Vorkehrungen ge¬
troffen hat , um jeder Möglichkeit begegnen zu können . Der
Ministerrat erteilte schließlich Salandra sowie den Fach¬
ministern Generalvollmacht.

Die Führung der italienischen Balkantruppen.
Das italienische militärische Amtsblatt veröffentlicht

ein Dekret über die Befugnisse des Komman¬
deurs des albanischen Expeditionskorps;
dieser ist nur dem Kriegsministerium unterstellt und übt
neben dem unumschränkten militärischen
Oberbefehl  auch die höchste politische Gewalt im Ope¬
rationsgebiet von Durazzo aus.

Mängel in der italienischen Munitions¬
erzeugung.

Bern,  28 . Jan . (Nichtamtl . Wolss -Tel .)
Wie der „Avanti " aus Rom meldet , lätzt die Munitions¬

erzeugung in Italien wegen des Maschinenmangels zu
wünschen übrig . Bis zum Kriegsausbruch lieferte Deutsch¬
land drei Viertel aller Munitionsmaschinen und Amerika
den Rest. Nun blieben die deutschen Maschinen aus , wäh¬
rend es die Amerikaner vorziehen , Patronen statt Ma¬
schinen zu liefern . Vor dem Kriege kosteten 1000 Patronen
ungefähr 110, jetzt mutz man den Amerikanern 250 Lire
»«für zahl «».

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 77. Jan . (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ju Verbindung mit einer Beschießung unserer Dtel-
lnuge « im Dünengelände  durch die seindliche Land¬
artillerie belegte » fetubliche Monitor«  die Gegend
von Weste » de  mit ergebnislosem Feuer.

Sprengung  die französische Stellnug in einer Ansdeh-
nnng von 5 00 bis 600 Metern,  machten 1 Ofsizier so¬
wie 52 Mann zn Gefangenen «nd erbeuteten 1 Maschinen¬
gewehr und 8 Minenwerfer . Nach srnchtlvse » Gegen¬
angriffen des Feindes entspannen sich hier und an anderen
in den letzten Tage « eroberten Gräben lebhafte Hand-
granatenkämpse.

Die Stadt Lens  lag unter starkem feindlichen
Feuer.

I « den Argonne»  zeitweise heftige Artillerie¬
kämpfe.

(vestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von erfolgreichen Unternehmungen kleinerer

deutscher und österreichisch-ungarischer Abteilungen bei der
Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g e « ist nichts von
Bedeutung zu berichten.

Valkan -Kriegsschauplatz . -
Nichts Neues.

Ober sie Heeresleitung.

Die Ereignisse im Vesten.
Genf,  28 . Jan . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die Pariser Militärkritrker beschäftigen sich lebhaft
mit den jüngsten Kämpfen bei Neuville , Saint Vaast und
Apern . „Temps " und „Echo de Paris " wollen darin sichere
Anzeichen einer größeren Offensiv -Aktion erblicken . Der
Lyoner „Nouvclliste " ist der gleichen Ansicht, bemängelt
aber die amtliche französische Berichterstattung über die
genannten Aktionen . Er wünscht, dah selbst ungünstige
Tatsachen dem französischen Volke nicht vorenthalten wer¬
den sollten.

Lin englischer vrigadegeneral gefallen.
Genf,  28 . Jan . (Nichtamtl . Wolss -Tel .)

Aus Hazebronck wird gemeldet : An den Folgen seiner
Verwundung ist der englische Brigabegeneral Fitten,
der Flügeladjutant des Königs , gestorben.

von Riga und Dünaburg.
Bern , 28. Jan . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Wie Schweizer Blätter melden , ist der sranzösische Ge¬
neral Pan bei der Nordarmcc des Generals Smirnow
cingetroffen , wo größere Ereignisse erwartet werden.

Esten und Russen.
In russischen Negierungskreisen hat es außerordent¬

lich verstimmt , datz die Esten in Estland und Nordltvlanb
ganz unverhüllt ihr Solidaritätsbewutztsetn mit dem
Deutschtum des Landes dadurch zum Ausdruck gebracht

haben , daß sie für die von der Regierung i» AuLM
stellte Reform der Selbstverwaltung der Provinz «,
Einführung des Projektes verlangen , bas die
Ritterschaft schon im Jahre 1006 der ReichSregierun » A
gereicht hat und das die Interessen des Deutschtums ^
gehend berücksichtigt. Die offiziöse „Nowoje Wremja«̂
schäftigte sich damit wiederholt in langen Artikeln ^
schreibt neuerdings , daß die estnische Intelligenz bedang
licherweise den Krieg mit Deutschland für den geeig»«»,
Zeitpunkt zu Konzessionen mit der deutschen Ritters^
halte . Die Esten seien offenbar noch fest von der f™
des deutschen Adels überzeugt , da sie jetzt durch seine
mtttlung die Selbstverwaltungsreform erlangen woss^
Für die estländische Ritterschaft sei die Zustimmung z.
Esten zum Reformprojekt deswegen wichtig , weil fte w
diese Weise den deutschen Charakter des Entwurfs ttl.
tuschen könnten . Wegen dieses Charakters sei aber
Entwurf von der Regierung abgelehnt worden.

Soweit das russische offiziöse Blatt , das verdrossen
erkennen mutz, wie fest und vertrauensvoll das
kultivierte estnische Bauernvolk zur deutschen Ritterschq

et.
deS Landes hält . Wie sollte es auch anders sein, da ..
Rettung seiner Kultur doch nur von den Deutschen
warten kann , während vom Ruflentum die geistige rrj
materielle Vernichtung ihm ebenso droht , wie den deutsch«
Kolonistenbauern . Der estnische Bauer hat wie die anbei«
unterdrückten Fremdvölker des Reichs nur eine Krieg»
Hoffnung : „LoS von Rußland !"

Silvio Broebrich - Kurmahle ».

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 27. Jan . (Wolff-Tel)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Seine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern ließ die Sampftätigkeit im allgemein!
nach.  Bei Oslavija brachte unser Geschützfeuer noch 51
Ueberlänfer  ei « .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In allen Teile « Mouteuegros herrsch,

ebeuso wie im Raume vo« Skutari völlige Ruhe
größte Teil der m o » ten « gri ui schen
pen ist entwaffnet.  Die Bevölkerung verhält
durchaus eutgegenkommeud.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalst,
v. Höf er , Fcldmarschalleutnant.
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Bln.)Berlin,  28 . Jan . (Privat -Tel . Zens.
Dem „B . T ." wird aus Wien gedrahtet : Der monier

grinische General Bukotitsch,  von dem die Ente
blätter behauptet haben , datz er den Kampf fortse"
hat sich nebst 2 andern Generälen dem öste
r e ichisch - u n g ar i sch e n Kommando in Dan'
lowgrad ge st eilt.

Auch Serbien zum Frieden geneigt?
Lugano,  28 . Jan . (Tel . Zens . FEI

„Jdea Nazionalc " teilt der „Fr . Ztg ." zufolge mit,
Serbien den Ministerpräsidenten Pasitfch zu den in
tinje vor der letzten österreichisch-ungarischen Offenst
stattgefundenen Friedensverhandlungen zwischen Sftnn"
negro und Oesterreich -Ungarn abgesanbt hat , um ein.
Sonderfrieden mit Ocsterreich -Nngarn zu erlangen : j-̂
habe Oesterreich -Ungarn gefordert , Serbien solle sich
den GebietSumfang von 1010 beschränken , was für §
unannehmbar gewesen sei.

Wir geben diese Meldung nur mit allem Vorb
wieder.

Serbin

Angriffe gegen die geflohene Regierung
von Montenegro.
Lugano,  28 . Jan . (Tel . Zens . Bl«

Die „Jdea Nazionale " geißelt es , datz die Mitgli^
der montenegrinischen Regierung aus ihrem Lande
hen feien , anstatt an der weiteren Verteidigung "*
Prinz Mirko tetlzunehmen . Die Regierung habe au
die Tatsache, datz Friedensverhandlungcn cingeleitct ^
den seien, vor dem Volke verheimlicht . (Das montcn«^
nische Volk scheint aber mit der Aussicht ans S'r*ê e* är
einverstanden zu sein , sonst würde es sich nicht F
teils sogar freudig der Entwaffnung unterwerfen . S «kW

Pln.I

briid-r-

Irreführende Aufrufe in Griechisch-Mazedo
Lugano,  28 . Jan . (Privat -Tel . Zens

Der Mailänder „Corr . della Sera " erhielt ein
gramm des Sonderberichterstatters aus Saloniki , **

es heißt , nachts seien allenthalben in Griechiich-Maze^
Aufrufe angeschlagen worden , gerichtet an den Köm
der Unterschrift : Das ganze Volk und sein Heer- «
fern Ausruf wird erklärt , Volk und Heer seien
miteinander verbunden , bereit , alles zu tragen , n»
zu dulden , daß der Erbfeind neuerdings den ged-
Boden Mazedoniens entweiht . Die Anschläge wurden
den griechischen Behörden schleunigst
feint.  Die griechische« Behörden haben erklärt , da
sei an diesem Aufruf unbeteiligt und es
wie vor in Treue zum König,  und dessen Sta
werde unbedingt respektiert werden.

Der Engländerhatz in Saloniki.
Rotterdam,  28 . Jan . (P .-Tel ., Sfof-

Die Polizei in Saloniki , die von den Engländer " ^
geübt wirb , hat nach einer Reutcrmeldung Jaöd
rufe patriotischen Inhalts , die an die Mauern ang
wurden , gemacht. König Konstantin wird in den -
aufgefordert , nicht länger zu zögern und dafür ä«
daß das Gebiet von Saloniki nickt weiter von dGebiet von Saloniki nicht weiter
läudern und Franzose « geschändet werde.
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Zahlungen an Kriegs- und Zivil-
vriE saq ^  deutsche Bank.

■8 !-ckt dankenswerte Einrichtung hat die Deut-
Sine recht oa Jahresfrist getroffen, indem s,e mit

!-S- Banks»  Niederlassungen in Deutschland, durch
ißr°n särntUchen nordischen Landern die Ber-
ihre Korrespondenmn̂ ^ ^ ^ ^ ^ Rußland  inter-
Mlnng von Geld̂ d Z^ il-Gefangenen besorgt. Vielen,
»inten Kriegs^ » ^ Umgenenb;  war es auf diese Weise
-u-h 'N Wiesva ^ ßüg t^m in  Feindesland befindlichen
«tiglich gew s . ^̂ seichtern. Wenn schon die Schwterlg-
Angeoongen »u ^ ^^ ührung dieses Gedankens entgegen-
Mn . öle st« oer ^^ ße waren , so haben sich doch noch
^ ^ .ötzere Schwierigkeiten ergeben, um die Durchfüh¬

rt ö (Geldsendungen an die Gefangenen in Frankreich
"? .^ land z-, bewerkstelligen. Da es sich aber heraus

bat wie willkommen diese Geldüberweisungen
§e« llt vat. Angehörigen in ausgedehntem und

Oberem Maße von der Einrichtung Gebrauch
hat̂ man keine Mühe gescheut, um die Möglichkeit

k^ endung von Geldbeträgen auch an unsere Gefangenen
kvnaland und Frankreich  zu verwirklichen undm nim  nach zeitraubenden Verhandlungen mit den in
es^ tsun amtlichen Stellen gelungen, die tz- ache»L "««» SS . «» »UN,»-,. »ISI.nS.rn.
5U f >urh an die in den vorgenannten beiden Landern be-

Kriegs, und Ztvilgefangenen gerichtet werden.
Handhabung de? Ueberweisnng ist folgende: Jeder

»mnsenaer in Feindesland wird besonders von der ^ eut-
L Bank benachrichtigt von der Geldsendung und eS wird

mit dem Avis eine Rückantwortkarte gesandt. d,e als
KMÜgiing über den Empfang der Sendung dann wie-
k,7 urückkommt. Die Deutsche Bank macht von dem Ein-
tteffen der erhaltenen Quittung , oder von sonst beiihr
nÜ"senden Nachrichten dem Absender, der die Sendung

«ei ihr veranlaßt hat, Mitteilung , ohne daß der letztere
besonders darum zu ersuchen braucht.

Es ist natürlich besonders wichtig, daß der Bank dre
voMiind'gc und genave Adresse angegeben wird ocr der
Bcocherung»er Sendung , damit unbestellbare Ueberwei-
smgen möglichst vermieden iverdcn. Eine Gewahr dafür,
d°h das Gelb richtig dem Bedachten zukommt. kann natür-

. lick die Deutsche Bank bei den jetzigen Zeiten̂ nickst nber-
mhmen, aber alle Aufträge werden mit so großer Sorg-
!«li ausgeführt, daß Klagen bislang kaum cn,gestellt
Wen. Es ist natürlich ausgeschlossen, daß b,e Auftrag
Kr durch die Deutsche Bank andere briefliche Mft eilun-
w diesen Geldüberweisungen ansugen können. onrdw
W-rweisungcn nach England wird ans bem Wege über
Wand die Londoner Filiale der Deutschen Bank u.
W an die Emvfänger iveiterlerten. Formulare für die
W-rweisungen stehen zur Verfügung bei der Wiesbadener
z«igsteile der Deutschen Bank.

In Anbetracht des guten Zweckes, dem dieser Ueber-
oehiiVeverkchr dient und den er tatsächlich auch schon er-
fjfl jat, ist der von der Deutschen Bank unternommene
Ästtt nur zu begrüßen.

i Eine neue Brotvcrordnung tritt mit deml.Februar inKraft, die vom Magistrat der Stadt Wiesbaden im An¬
zeigenteil dieser Nummer bekanntgegeben wird, und auf
die wir besonders Hinweisen. Die darin enthaltenen Bor-
Hristen decken sich in ber Hauptsache mit denjenigen, wie
H- im vorigen Jahre bereits bestanden haben und d-e im
Septemberv. I . eine kleine Verbesserung erfahren hatten,

K' ite nun aus wirtschaftlichen Zwcckmäßtgkeitsgrunoen
Mt wieder einer Einschränkung unterzogen werden mutz,

k Eine besondere Freude hat der Kaiser anlätzttch seines
Geburtstages den Mitgliedern des Königlichen
ßostheaters  zu Wiesbaden gemacht. Wie der General¬
intendant Exzellenz Graf v. Hülsen am 27. Januar tele-
ttaphisch hierher mttgetcilt hat, werden auf Befehl Seiner
Majestät vom 1. Februar ab den Mitgliedern wiederum

Wiesbade ner Neueste Nachrichten
vollen Bezüge ausgezahlt . Auch die» ist ein Beweis dafür,
daß die militärische und wirtschaftlicheLage Deutschlanbs
als durchaus gesichert angesehen werden darf.

Anszeichnungen der Kaiserin im Jahre ISIS. Wie aus
einer Zusammenstellung im „Reichsanzeiger zu ersehen
ist, hat die Kaiserin im vergangenen Jahre in oer Pro¬

vinz Hessen - Nassau  an 14 Hebammen goldene
Broschen  für vierzigjährige Tätigkeit im Berufe ver¬
liehen, ferner 17 goldene  D i e n stb o t en kr e u z e nnt
Diplom an weibliche Dienstboten für vierzigjährige
Dienstzeit in derselben Familie und 23 bronzene
Denkmünzen  an weibliche Dienstboten für dreißig¬
jährige Dienstzeit in derselben Familie.

Das zukünftige Wiesbadener Krüppelheim. Wie aus
der Grünöungsversammlung des neuen „Verein» sur
Kinderfürsorge E. V. Wiesbaden" bekannt ist. wurde dem
Verein vom Bezirksansschuß ein Grundstück an der Adolfs¬
höhe angeboten, ans welchem das neue Anstaltsgebauöe
errichtet werden soll. Wie wir jetzt erfahren, sind nun die
Kaufverhandlnngen zum Abschluß gelangt. Das Grund¬
stück liegt an der Nordseite des Gasthauses „Alte Adolfs-
Höhe", und zwar auf Riebricher Gemarkung.

Eine Dressur-Abteilung für Kriegsbunde hat das Ers .-
Batl . des 4. Garde-Regts . zu Fuß Berlin eingerichtet.
Schäferhunde oder Airdale , welche sich zum Nachtdienst
und zur Verwundetensuche eignen, werden schenknngswelse
mit Dank entgegengenommen. Näh. Auskunft : Unteroffz.
Dittrich , Sonnenberg bei Wiesbaden, Gartenstr . 14.

Magistrat «nd Stadtverordneten - Ausschuß. Eine
Stadtverordneten - Versammlung beschloß die Bildung
eines Stadtverordneten -Ausschllfses, welcher unter Fern-
haltnng des Magistrats die in der Stadtverordneten -Ber-
sammlung zu behandelnden Gegenstände vorberaten sollte.
Die Sitzungen sollten unter Leitung deS Stadtverordneten-
Borstehers stattfinden und geheime sein. Der Magistrat
beanstandete den Beschluß, weil seine Nichthinzuziehung
zu solchen Sitzungen dem Geiste der Städteordnung wider¬
spreche. Hiergegen Veschritt die Stadtverordneten -Ber-
sammlung den Weg der Klage. Das Obervewaltnngs-
gericht erkannte jedoch auf Abweisung. Dre Absicht des
Gesetzgebers sei dahin aufzufassen, daß zwischen Magistrat
und Stadtverordneten -Bersammlung stets eine enge Fny-
lnng erhalten bleiben müsse. Insbesondere solle dem Ma¬
gistrat das ihm nach § 88 der Städteorbnung vom 3(1. Mai
1853 zustehende Recht ber Beteiligung an den Vollver¬
sammlungen der Stadtverordneten auch für die Sitzungen
von solchen Ausschüssen zukommen, welche die Stadtver¬
ordneten-Bersammlung zu anderen als den auS § 37 sich
ergebenden Zwecken einsetzt.

Spcisewirtschaften und B-ierausschnnk. Der Inhaber
einer Speisewirtschast ohne Schankerlaubnis verfteft auf
den Ausweg, seinen Speisegästen auf Wunsch zum Mittag¬
essen Bier aus einer benachbarten Schankwrrtschaft holen
zu lassen. Troßdem er bas Bier zum Selbstkostenpreise
verabfolgte, erblickte die Polizei darin eine unbefugte Aus¬
übung der Schankwirtschaft und leitete das gerichtliche
Strafverfahren ein. Der Speisewirt wurde in allen In¬
stanzen verurteilt . Der Begriff der Schankwirtschaft er¬
fordere nicht, daß der Speisewirt das Bier w seinem
Lokale vorrätig halte. Habe beim Holen des Bieres die
Absicht obgewaltet, die Kunden der Lpeisewlrtschaft sich zu
erhalten, so sei daS Merkmal der Gewerbsmäßigkeit auch
dann vorhanden, wenn daS Bier zum Selbstkostenpreise
abgegeben werde.

Eine Warnung an Wirte . Der frankfurter Polizei,
bericht schreibt: Eine Reihe von Wirten soll an den fletsch-
losen Tagen diejenigen Jnnenteile der Schlachttiere, die
dem Verderben leicht nuSgesetzt sind, wie Kalbs milch er,
Kalbsleber,  K a l b s h i r n usw. an die Gästê verab¬
reichen. Dies ist unzulässig  und strafbar, da diese
Jnnenteile als Fleisch im Sinne der Bekanntmachung vom
28. Okt. 1915 anzusehen sind. — Diese Warnung ist auch
für Wiesbaden zu beachten, gibt es doch auch bi er Gast¬
wirte . die der gleichen Meinung waren, wie ihre Frank¬
furter Kollegen und Kalbshirn und Kalbsmilcher nicht
unter den Begriff Fleisch stellen wollten.

Die deutschen Verlnstliste«. Ausgabe Nr . 866, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 439, die bayerische Verlust-
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liste Nr . 247 und die württembergischeVerlustliste Nr . »SS.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterte.
Regimenter Nr. 118, 118, 168, das Reserve-Infanterie-
Regiment Nr. 118, sowie die 1. und 2. Landwehr-Pionier-
Kompagnie des 18. Armeekorps.

Kurhaus, Theater, vereine , Vorträge ustv.
Residenz - Theater.  Am Samstag und Sonntag

abend wird Artur Schnitzlers neuestes Werk „Komödie der
Worte" (Stunde des Erkenneris, Große Szene, Das
chusfestj hier ' zum ersten Male gegeben. Es ist ein echter
Schnitzler, der in diesen drei Variationen über den Wett
und Unwert der Worte zu Gehör kommt, mit seinem fernen
Dialog , der das Seelenleben bis in die geheimsten Tiefen
bloslegt . Ein Untergrund von Ernst bleibt immer, mich
wenn er die Dinge lustig nimmt. Die drei männlichen
Hauptgestaltcn in den drei Stucken, den berühmten Arzt,
den berühmten Schauspieler und den bedeutenden Schrift¬
steller spielt Werner Hollmann, die drei Frauengestalten
werden von Frida Saldern , Elfe Hermann und Kate Hansa
verkörpert, die andern hervorragenden Rollen spielen Ruo.
Miltner -Schönau, Hans Flieser und Rudolf Bartak . Feodor
Brühl setzt das Schnitzlersche Bühnenwerk, das überall
(Lessingtheater, Berlin : Hofburgtheater, Wien u,w.) einen
nachhaltigen Eindruck hervorgerufen hat, in « zene. Am
Sonntag vormittag V2ia Uhr findet die interessante Mor-
gen-Unterhaltnng der anmutigen Tänzerin Ronny
Johansson  und des bekannten LautensangerS Josef
G ar eis bei halben Preisen statt: nachmittags Vf  Uhr
wird zu halben Preisen der übermütige Schwank „Ein
toller Einfall" nochmals wiederholt.

N or b er t I a cqu es, der am Samstag, den 29. Jan .,
im Saale der Turngesellschaft einen Bortrag hält , hat
soeben einen längeren Aufenthalt an der "stgalivischen
und Bukowina-Front beendigt, an ixner Front , die darum
doppelt wichtig ist, weil sie durch das einzige beträchtliche
Stück verbündeten Landes zieht, das der oeind noch besetzt
hält : deutsche und österreichisch-ungarische Gruppen vertei¬
digen diese Linie, die die Russen fortwährend wuchtig an-
greifen, weil sie hoffen durchbrechen und wenigstens Lem¬
berg wiedergewinnen zu können. Der Bortragende , dem
die Heeresverwaltung freie Hand ließ, zu sehen wohin e
wollte und in der Schwarmlinie wohnen und zu Mafen
war im Schützengrabenan der Strypa , als dort die schweren
Kämpfe begannen. Er wird nicht nur vom KriegSfuhren,
von kampfenden Oesterreichern und Deutschen und von ge-
fangenen Russen erzählen, sondern versuchen aus seinen
Erlebnissen in der Front heraus das. was diese schwere
Zeit nach außen zeigt ans die innern Wurzeln des Mensch-
setns zuritckzuführen. mitDie Direktion des Odeon - Theaters  tettt mil,
daß morgen wieder ein Henni-Porten -Film zur Vors b»
rung gelangt.

Kriegs -(Erinnerungen
28. Januar 1915.

Argonneukümpse. — Sucha-Abschnttt und Duklapast.
Vom W e ste « sind starke französische Verluste in den

Dünen -Kämpfen bei Nieuport zu melden: eine «rove Än
zahl Marokkaner und Algerier lagen tot in den Düittn.
Im westlichen Teil der Argonnen brachte ein deutscher
Angriff einen nicht unbedeutenden Gelandegewinn . ]2! £W-
zi-re und 731 Mann wurden gefangen, 500 Tote neu cer
Feind aus dem Schlachtfeld. — In ihrem Bordringen gegen
Warschau  war es für die deutjchen Truppen ^unächs
der Such a - Abschnitt, der erreicht wer^ n mußte und aucherreicht wurde. Um nun weiter nördlich vorwärts zu
kommen, wurde im Nordosten Boltmow.  östlich von
Lowicz, angegriffen, und es gelang in die Hauptstellung
der Russen einzubringen. Am selben Tage kaw es mn den
Dukla - Patz,  wo ebenfalls die russische Offensiv-! starr
eingeseüt hatte, zu einem furchtbaren Kampfe bei Lipno.
die russischen Sturmkolonnen wurden wie von e,ner ge¬
waltigen Sichel niedergemäht und lagen zu Schichten
häuft im Schnee: anfänglich erschien alles tot, aber nach
St »nden erhoben sich manche Unverletzte und baten mit

Das berufene Volk.
Roman von Friedlich Jacobseu.

I' üj (Nachdruck verboten.j
L Unten in der Dorfgasse war es sehr still. Hier und da
fanden wohl kleine Gruppen vor den Häusern, aber die
«ute flüsterten nur miteinander und blickten scheu zum
Himmel hinauf der sich mit schwarzen Wolken zu umzie-

begann. Es war fast, als ob von dort her eine Bot-
Mst erwartet wurde, die doch schon eingetroffen sein
putzte, oder als ob diese einfachen Talbewohner rate
vrage an die Vorsehung richten wollten, deren Wege ihnen
verständlich geworden waren.

L . ®or dem Gasthof, unter ber breitästigen Linde, stand
4°irph Rainer und prüfte einen Bergstock auf die Haltbar¬
st , denn es kam oft vor, daß er den Gästen aushals. Er

barhäuptig und in Hemdsärmeln , und während er den
«« H Eschenschaft zwischen seinen mächtigen Fäusten bog,
5otte sein Gesicht einen finsteren und trotzigen Ausdruck.
. Nansen redete ihn an und fragte, was geschehen sei,

kLer es dauerte eine Weile, bis der große, schwerfällige
die Frage begriff. Dann stemmte er seinen Bergstock

i den Boden und sah sich im Kreise um.
k .Tös wissend nicht? Wo sein'« denn gewesen zw,jch:n

«uern und heut^"
»Da oben in der Einsamkeit", sagte Renata , als die

Wkrn stumm blieben. .
h t »Ja so — die Raben fliegen nöt so hoch. Also sö
ft ? einen gemeuchelt, dö Malefizhunde - den Ersten
^ Reich, nächst unfern Kaiser." Edgar schrie auf.

»Den Thronfolger ?!"
| Erzherzog Franz Ferdinand ihn selbst.»Der?"

»51 serbischer Lausbub , wer könnt's wohl anders ge-
sein? Drüben in Serasewo."

^Rainer nahm den Bergstock wieder zwischen die Fauste
bog ihn wie eine Weidengerte.

geschehen und nöt zu ändern - die um den Thron
2 «« ein Panzerhemd tragen . Aber konnte unser Herr-

dg oben zulassen, daß auch die Frau m,t derschossen
2 ? ' ^ wie man a Gans obschießt? Mt harbt s um die

Kinderchen, die werden nimmer beten können,
L thnen der Verstand kommt."

Sie standen noch immer sprachlos um den grollenden
der plöülich mit einem gewaltigen Ruck den dicken

mitten durchbrach und die beiden Stücke von sich
^ftuderte.
EW.ro wirb es kommen, Herrschaften, glauben'Smtr!

wir oaf stütze» wollten, da» SkR i« di« Brüche.

aber unsere Fäuste werden es schaffen durch Not und Tod.
Mit einer Pistole hat er geschossen der Mordbube aus
Kanonen muß die Antwort ausbrüllen, bis die Berge
zusammenstürzen. Vielleicht begraben sie uns °lle mit¬
samt, aber es ist besser als das Lauern und die Faust m
Öaff25le eine Antwort auf diese zornige Rede kam das
Gewitter und schickte seine ersten Blitze in das Tal . ES
regnete noch nicht, aber Renata blickte in das schwarze Ge¬
wölk und sagte leise: . ,

„Bald werden die Tropfen fallen und ach, wie viele!

Was im AbscitS der Bergwelt mehr gefühlt als geahnt
wurde, zerrann wieder unter dem Lärm des Tages : kaum
daß die Pulsschläge der Hamburger Börse etwa» lebhafter
klopften, und sehr vorsichtige Lerfte ein Unternehmen auf
die lange Bank schoben. Denn der Kaiser hatte seine ge-
wohnte Nordlandsfahrt angctreten, und die Verhandlungen
zwischen Oesterreich und Serbien gingen wie ein Perpen-

Weltuhr wird noch nicht schlagen"— sagte man —
freilich in Rußland soll es nicht ganz richtig aussehen. aber
wann wäre das geheimnisvolle Zarenreich jemals normal

Nansen war mit seiner Tochter längst nach Hamburg
zurückgekehrt. In München hatte Edgar sich von ihnen
aetrennt , um über Paris nach England zu reisen, unc der
Abschied zwischen den beiden jungen Leuten mar ziemlich
kühl gewesen. Er sprach von einem Wiedersehen im Herbst,
und Renata meinte, es könne wohl auch Winter werden.
Der Konsul aber war klug und schmieg dazu: es ist immer
Brauch in Hamburg gewesen, eine Sache ausreifen zu
lassen — sie muß nur erst richtig angesetzt haben.

Nun saßen Vater und Tochter in ihrer fchöncn Villa
auf Harvestehnde — Frau Nansen war vor einigen Jahren
gestorben — und wenn der Alte von der Börse zum Mittag¬
essen nach Hause kam, so erzählte er die TageSncuigketten
ohne viel Aufregung . Aber am 23. Jnli war das anders.

Da löffelte er schweigend die Suppe und ließ den Fism
unberührt vorübergehen : als die Tochter ihn dann nach
dem Grund seiner Verstimmung fragte, kam eS zäh und
lanakam heraus . „Die Börse hat flau gemacht, Kind. ES
war noch keine Bombe, dieses Nlttniatnm aus Wien, aber
doch nicht weit davon. Und meine Schiffe sind alle draußen.

"Nun ta, an Serbien , wegen dieser Schweinerei in
Serasewo . Die Belgrader Bande soll binnen achtundvierztg
Stunden zu Kreuze kriechen, und ich gönne es ihr von
Herzen: aber eS ist eine verflixt harte Nuß' und ob Kvnig
P«ter st« knackt, o» er e« v« c «einem Volk wagen darf, l

„Was denn, Papa ?"
„Ja . was denn, Kind! Rußland macht natürlich seinem

Schützling den Nacken stets und Frankreich gtbbert schon
lange nach der Revanche—"

„Mit England im Bunde," sagte Renata , und der
Konsul schob den Teller zurück.

„Da sei Gott vor. Mädchen, unsere Vettern drüben
werden doch keine Dummheiten machen! Wenn England
die See sperrt, dann ist der Hamburger Handel ausge-
schmissen, und wir können getrost die Bude zumachen,
aber das ist ja gar nicht denkbar, eS wäre Verrat an der
germanischen Rasse und an ber europäischen Kultur . ^

„Hast du jemals etwa- anderes bet den Briten gesucht?"
fragte Renata bitter.

Der Rest des Mittagsmahles wurde schweigrud einge¬
nommen, und Nansen begab sich wie gewöhnlich in sein
Zimmer zur Ruhe, aber Renata hörte ihn auf- und ab-
g-hen, und als sie endlich die Tür öffnete, stand er am
Fenster uiid sah ans die Alster hinaus . Mit einem seltsam
unsichcrn Blick, der vielleicht auf Rechnung der Stunde
gesetzt werden konnte, indessen hatte die Tochter lh» wah¬
rend der letzten Wochen schon häufig bemerkt, und sie be¬
rührte leise den Arm des grübelnden Mannes . „Papa,
weißt d». wem ick gestern begegnet bin ?"

„Professor Mundloch— du erinnerst dich doch?
„Natürlich; der Angenfrttze. Ich denke, der sitzt in

„(&t hat das ganze Sommerssmester ausgespannt und
ist jetzt bei seiner Mutter — Große Bleichen.

„Wenn du noch eine Mutter hast/ stierte Nansen mit
einem vernnglückten Versuch zum Scherzen, und dann
drehte er sich plötzlich um: . ,

„Was svll's , Reni ? Der Mann ist mir unheimlich.
„Ich weiß es, Papa , und ich ahne auch den Grund.

Willst du dich nicht von ihm untersuchen lassen.

„Es wäre doch besser," sagte sie traurig . „Du kavnst
mich nicht täuschen. Seit unserer Re,se leidest du an den
Augen, vielleicht schon länger."

„Nein, nicht länger, ich habe wir im Auto eine ör<
kältmig geholt: das kommt vor und will leine 2eit habe».

Sie schwieg einen Augenblick und deutete auf die Alster
hinaus . „Sieh doch, Papa, im Uhlenhorster FahrhauS
sie hissen die österreichische Flagge!

„Tun sie das wirklich, Kind? Ick kann ich kann
es nicht erkennen." Er war wie gebrochen, setzte sich in
einen tiefen Klubsessel und stützte den Kops in die tz« U>-

tSortsetznna trioU



Seite 4 Wiesbadener Neueste Nachrichte«

Dem Mitglied der freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz WiesbadensSektionsführer Ed . B r ad t ke,
wurde für seine Tätigkeit bei der Südarmce die Rote
Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet wurde
Lt. v. Herder (18 . Ul.), der sich vor Kriegsbeginn als
einer unserer versprechendsten jungen Herrenreiter erwies.

Dem Musketier Wollschlag  beim 1. Ersatzbataillon
des Infanterie -Regiments Nr. 118 wurde die Rettungs¬
medaille am Bande verliehen.

Aus Biebrich erhielten das Eiserne Kreuz: Lehrer
Roth,  Unteroffizier im Landsturm-Bataillon Darmstadt,
Adolf Schirmer,  Musketier im 224. Res.-Jnf .-Regt.,
Richard Birlenbach,  Kriegsfreiwilliger im Jnf .-Regt.
131. — Das Hanseaten-Kreuz der Stadt Hamburg am rotz
weißen Bande erhielt der Gefreite Otto Römer  vom
Marine -Jnf .-Regt. 3.

Der Reservist Hans Z a r n aus Lübeck erhielt das
MecklenburgischeVerbienstkreuz.

erhobenen Händen, sie zu retten. Am Abend wurde das
Dorf Bzarana unter schweren Verlusten für die Russen
gestürmt. Uebrigens hielt es der russische Regierungs-
anzeiger gegenüber den russischen Niederlagen und den
Gerüchten über einen ruffischen Separatfrieden für ange¬
zeigt, zu erklären, daß Rußland bis zum endgültigen Siege
auszuhalten gedenke. — In Kamerun gelang es den Fran¬
zosen nach heftigen Kämpfen, den Posten Bertua in der
Nähe deS Dume-Fluffes zu besetzen.

Nassau und Nachbargebiete.
Braubach, 28. Jan . Verschiedenes.  Auf der

Tat ertappt wurde gestern Abend ein 18 Jahre alter Ar¬
beiter namens Laux,  als er aus einer Ladenkaffe Geld
stahl. — In den letzten Tagen starben zwei angesehene
Bürger : Maurermeister Philipp Baus,  Stadtverordneter
und Mitglied der Feuervifitationskommission, sowie Vor¬
sitzender des Milttärvereins , ferner Lehrer Heinr . H u t h,
der auch mehrere Ehrenämter bekleidete. — Die Grube
Rosenberg baut an der Kerkertserstraße im Frühjahr ein
Bureau - und Mcnagegebäude.

:: Limburg, 27. Jan . Kaisers geburtstags-
feier der Verwundeten.  Um den verwundeten
Kriegern , die hier zur Genesung liegen, eine besondere
Freude zu bereiten, hatte ein ungenannter Wohltäter der
Stadt eine größere Summe zur Verfügung gestellt, welche
zur Nagelung des „Eisernen Stockes" dienen soll. Aus
Anlaß des Geburtstages des Kaisers fand gestern nach¬
mittag die schlichte Feier statt, zu welcher mehrere Hundert
Verwundete erschienen waren. Unter den Gästen sahen
wir Herrn Landgerichtsprästbenten de Niem, Herrn Bür¬
germeister Härten , sowie eine Anzahl Damen der Kriegs¬
fürsorge. Nach Einleitung durch ein Musikstück durch die
Kapelle des 1. Lanöst.-Batl . hielt Herr Oberstleutnant
Heinrichsen eine kurze, markige Ansprache. Mit einem
Kaiserhoch endete die Feier . Sodann fand die Nagelung
statt,' jeder Krieger schlug einen eisernen Nagel in den Stock.

u. Limburg, 28. Jan . Verbot.  Der Kreisausschuß
hat eine Verfügung erlassen, wonach der Aufkauf von
Rindvieh innerhalb des Kreises Limburg ohne seine Ge¬
nehmigung verboten ist. Die Genehmigung wird nur
solchen Personen erteilt , die durch eine Bescheinigung der
Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes Nachweisen, daß sie
vor dem 1. August 1914 ein Viehhandelsgewervc angemel¬
det hatten und im Besitze eines Gewerbescheinssind. Weib¬
liche Zuchttiere dürfen nicht geschlachtet und ohne beson¬
dere Genehmigung des Kreisausschusses nicht gehandelt
werden.

❖ Diez, 28. Jan . Helferinnen - und Hilfs-
s chw e ste r n ° P r ü f u n g. Unter dem Vorsitz des Geh.
Regierungsrats Lanörat Duderstadt fand im Beisein von
Damen und Herren vom Vorstand des Zweigvereins vom
Roten Kreuz die Prüfung der Helferinnen bezw. Hilfs-
fchwestern vom Roten Kreuz statt. Alle Damen bestanden
und zwar als Helferinnen vom Roten Kreuz: Emmy
Scheuern, Ilse Allstädt, Toni Schupp von hier und Marie
Neidhöfer aus Hahnstätten: ferner als Hilfsschwestern vom
Roten Kreuz: Hermine Bühl , Johanna Achtstein, Blanko
Kadden von hier und Else Ohl aus Netzbach. Geleitet
wurde der Kursus von Herrn Dr . Simon , dem Herr Land¬
rat Duderstadt für seine Mühe herzlichen Dank zum Aus¬
druck brachte.

* Dillenburg, 27. Jan . Todesfall. Der Berg-
1 Werksbesitzer Carl Grün  ist gestern im Alter von 85 Jah¬

ren hier gestorben.  Durch seine weitumfaffenöen Er-
fahrungen und Kenntniffe war er eine bewährte Stütze von
Industrie und Handel, die er besonders auch dem engeren
Kreise in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der Handels¬
kammer Dillenburg zu Nutzen machte. Seine vornehme,
echt deutsche Gesinnung sichern ihm sowohl in den Kreisen
seiner Freunde und Bekannten ein dauerndes ehrenvolles
Gedächtnis, wie nicht minder in den Kreisen seiner Arbeit¬
nehmer, für die er stets ein warmes Herz und eine offene
Hand hatte. Kommerzienrat Grün war Abgeordneter des
Kommunallandtages für den Regierungsbezir 'k Mesba-
öen des Wahlbezirkes (5) Dill und des Provinzialland¬
tages der Provinz Hessen-Nassau. — Zu dem Todesfall
wird uns weiter aus Dillenburg geschrieben: An seinem
65. Geburtstage ist gestern der Vorsitzende der Handels¬
kammer Dillenburg Kommunallanbtagsabgeordneter Kom¬
merzienrat Carl Grün  gestorben. Ein erst in den letzten
Monaten sich zeigendes Leiden hat den rüstigen Mann
aus seiner vollen Tätigkeit herausgerissen. Carl Grün
war geboren am 26. Januar 1851 zu Dillenburg . Er be¬
teiligte sich als Igjähriger Kriegsfreiwilliger an dem Feld¬
zug von 1870/71. Mit Beginn des Jahres 1879 ward Grün
Eigentümer der väterlichen Hütten und Gruben und nach
dem Ableben seines Vaters im Dezember 1889 Allein¬
inhaber der Firma I . C. Grün . Nachdem er schon in 1890
die der Firma gehörigen Papierfabriken avgezweigt und
verkauft hatte, entschloß er sich 1896 auch zum Verkauf der
Schelderhütte bei Niederscheld an die neugegründete Gesell¬
schaft „Scheider Eisenwerk", deren Mitgesellschafter er
wurde, und behielt für alleinigen Betrieb den ansgedehnten
Bergwerksbesitz der Eisensteingruben des Scheldetales.
Unter seiner Leitung wuchs der Grünsche Bergbaubetrieb
zu dem größten und umfangreichsten des Bergreviers
Dillenburg und damit wohl zu dem bedeutendsten des
Bezirks Wiesbaden. Die Kriegseretgniffe störten die In¬
betriebnahme der vor einigen Jahren vom Staate erwor¬
benen, vielversprechendenGrubenfelber in der Gemarkung
Dillenburg im Laufenden Stein , Nanzenbachtal und Feld¬
bacherwäldchen, nachdem der Bau eines Maschinenhauses
auf dem Laufenden Stein seiner Vollendung entgegensah.
Als Nachfolger seines Vaters war Carl Grün 1. Vor¬
sitzender der Handelskammer Dillenburg , Mitglied des Be¬
zirkseisenbahnrates, des Kommunallandtages Wiesbaden
und seit 1890 des Kuratoriums der Bergschule. Gelegent¬
lich des 50jährigen Jubiläums dieser Anstalt 1908 wurde
er durch Verleihung des Roten Adlerorbens ausgezeichnet.
Trotz vielseitiger Tätigkeit in kommunalen Korporationen
ist Grün ein zurückgezogener Mann gewesen, der seiner
Familie , seinem Betrieb und der Arbeit lebte.

cP Emmershausen (Kr. Usingen), 26. Jan . Tödlicher
Unfall.  In dem Walde „Laubus" wurde gestern nach¬
mittag beim Ausladen von Stämmen ein 60 Jahre alter
Fuhrmann einer Wetzlarer Firma von einem Nadelholz-
stamm, der ins Nutschen gekommen war, getroffen, so daß
der Tod auf der Stelle cintrat.

# Neuweilnau (Kreis Usingen), 28. Jan . Persön¬
liches.  Dem bisherigen Gemeinderechner, Landwirt
Erny,  wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

e. Dietkirchen, 27. Jan . Vierzigjähriges Be¬
rufsjubiläum.  Am 24. Jan . feierte Frau Hebamme
Margarethe Dorn off  ihr 40jähriges Berufsjubiläum.
Aus diesem Anlaß wurde ihr von der Kaiserin die goldene
Brosche für 40jährige treue Dienste verliehen, die ihr von
Herrn Geh. Medizinalrat Dr . von Tesmar in Limburg
überreicht wurde.

Oderhansen, 27. Jan . Be r g m a n n s l o s. Auf der
Zeche Osterfeld in Oberhausen wurden gestern mehrere
Bergleute verschüttet. Zwei Bergleute sind tot.

— Mainz , 28. Jan . Ein schwerer Unfall  er¬
eignete sich auf der elektrischen Straßenbahn im Stadtteil
Mombach. An der dortigen Endstation mutzte der die
Verbindung mit der Stromleitung herstellende eiserne
Bügel herumgestellt werden. Da er sich festklemmte, klet¬
terten zwei Fahrbeöienstete auf das Dach des Wagens.
Während sie sich mit aller Kraft abmühten, den Bügel los¬
zubekommen, brach dieser ab und der in den 40er Jahren
stehende Wagenführer Götz stürzte kopfüber vom Wagen-
öach aus das Stratzenpflaster. Er wurde mit schweren
äußeren und inneren Verletzungen in das städtische Kran¬
kenhaus eingeliefert. Der einige Zentner schwere Bügel
zertrümmerte beim Fallen eine große Scheibe des Motor¬
wagens.

^ . Frankfurt , 27. Jan . (Eig. Telegr .) Lebensmüde.
Gestern Abend stürzte sich der 23 Jahre alte Melker Alfred
W i t t m e r aus seiner im zweiten Stock gelegenen Woh¬
nung auf die Straße . Mit schweren inneren Verletzungen

__ Freitag , 28 . Jan uar ig l8
I wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo er kurzH ^ 7
' Einlieferung starb . ^ ’ei>

Gericht und Rechtsprechung.
Das Ende eiues Hochstaplers. Vor dem Augsbu,

Schwurgericht hatte sich am Dienstag ein internatio».
Erbschaftsschwindler  in der Person des SKsijbri»
ehemaligen Anstreichers Schork aus Ellenbach(o"| J
Heppenheim) zu verantworten . Er war 1890 nach Am-ri
ausgewanöert und betrieb von New-Aork aus t» ■
Jahren 1900 bis 1913 Erbschaftsschwindeleien im atol
mit Erfolg. Seine Tätigkeit , die mit seiner Verhaft,
im Jahre 1913 in Antwerpen abschloß, erstreckte sich aus dü
ganze Deutsche Reich, vornehmlich Bayern , die Berlin
Gegend und Nordwestdeutschland. Seine Opfer suchte«
der Betrüger , der sogar bei seinen Manipulationen §
Hilfe bekannter Berliner Rechtsanwälte in Anspruch»
nehmen wußte, Hauptsächlich unter Frauen . Die Anklw
erstreckte sich auf 14 nachweisbare Fälle, die Beträge
200 000  M . bis 9000 M. umfassen. Die Verhandlung s«M
einen vorschnellen Abschluß damit, daß der Angeklagte, ii™
auch die Ermordung seiner Frau durch Gift zur Last geleot
wird, plötzlich sta rb . Er war während der zwei Jahn
die er in der Untersuchungshaft verbracht, an Evilers»
erkrankt. 1

Sport.
Verkleinerung des Graditzer Rennstalles.

Nachdem schon vor einigen Jahren durch ministeri-ll,
Anordnung der Umfang des Graditzer Rennstalles auf
85 Köpfe herabgesetzt worden war, hat man jetzt eine weiten
Verringerung des Bestandes eintreten lassen, da die ebr«
veröffentlichte Trainingsliste des fiskalischen Stalles not
noch 25 Pferde  enthält . Das von Trainer Fösten ge.
arbeitete Lot besteht aus dem Vierjährigen Anschluß, de«
zehn Dreijährigen Fackeltanz, Fatalist , Pergament, Soli,
man, Waldhorn, Adresse, Circe, Differenz, Glosse uni
Katzbach, sowie 14 Zweijährigen , von denen nicht weniger
als sieben von dem Deckhengst Nuage abstammen. Iw
Vorjahre waren außer dem Vierjährigen Cyanit, noch
zwölf Dreijährige und 22 Zweijährige in Training ge.
wesen. Es besteht aber die Absicht, noch eine weitere
Verkleinerung  des fiskalischen Stalles eintreten z«
lassen. In Zukunft sollen jährlich nur 16 Jährlinge in
den Rennstall kommen, während die übrigen mit ihre»
Engagements im ersten Lebensjahre zur öffentlichen Ver¬
steigerung gebracht werden. Als Stalljockey wurde, wir
schon mitgcteilt, I . Rastenberger engagiert. Als Lehrling!
wirken R. Kaiser, F. Fösten, M. Hanffig und O. Büttner.

Gestüts- und Nennstallauslösung. Graf C E. Reveni-
low  hat den bedauerlichen Beschluß gefaßt, trotz der
schönen Erfolge seiner Zucht auf der Rennbahn durch
Belisar , Fedi und andere sein Gestüt Sandberg und seinen
Rennstall a u sz ulösen.  Es stehen deshalb die vier
Mutterstuten samt 14 Produkten des Gestüts zum Verkauf.

Internationale Eiswettlanfeu in Christiania . Das
Internationale Eisläufen , das am 22. und 23. Januar 1916
in Christiania  bei herrlichem Wetter und sehr guten
Eisverhältnissen zum Austrag kam, sah in den Hau»t-
konkurrenzen den Weltmeister Oskar M a t h i e sen als
Sieger . Das Hauptinteresse beanspruchte das 5000 Meter-
Laufen, das O. Mathiesen in der glänzenden Zeit ran
8 Miy . 36,3 Sek. vor Ström -Schweden geioann. Die Zeü
steht nur wenig hinter dem Weltrekord des Weltmeisters
S . Avne zurück, der im Vorjahre in Drondhjem für die
gleiche Strecke nur 8 Min . 33,8 Sek. gebrauchte. Die wei¬
teren Resultate waren : 1. Tag. 500 Meter -Laufen: 1.
Mathiesen 44,9 Sek., 2. Ström 46,1 Sek. — 10 000 Meter-
Lauf: 1. Ström 18 Min . 3,7 Sek., 2. O. Mathiesen 4 Sek.
zurück. — 1500 Meter-Lauf (für Junioren ): 1. F. Paulsen
2 Min . 80,9 Sek., 2. O. Olsen 2 Sek. zurück. — 2. Tag.
1500 Meter-Laufen: 1. Mathiesen 2 Min . 19,9 Sek., 2. Ström
3 Sek. zurück. — 5000 Meter -Lauf : 1. Mathiesen 8 Min.
36,3 Sek., 2. Ström 8 Min . 40,9 Sek. Den Kunstlauf für
Damen gewann Frl . Johannsen und das Paarlaufen Herr

Vryn und Frau.
Die österreichische Eislauf -Verbauds -Meisterschast1916

wurde in Wien  bet herrlichem Wetter und guter Betei¬
ligung ausgetragen . Die Damen-Metsterschaft gewann
Frl . Paul Zalaudek mit 1264,25 Punkten vor Frl . G. Reich¬
mann, die 1243,50 Punkte erzielte. In der Herren-Meister-
schaft für Senioren blieb Egon Kment mit 1028 Punkten
Sieger . Den zweiten Platz besetzte Dr . H. Keller
914 Punkten.

§trin-berg-Uraufiührung im Zranksurter
Schauspielhaus.

Frankfurt  a . M., 26. Jan.
Dem deutschen Publikum, soweit es nicht aus Literatur-

profefforen und berufsmäßigen Dramaturgen 'besteht, ist
das Drama „E n g e l b r e cht" von Strindberg so wenig
bekannt wie die in der Dämmerung des nordischen Mittel¬
alters auftauchende historische Gestalt des Engelbrecht. Der
Dichter wollte aus ihr die poetische Natioualgestalt des
schwedischen Volkes machen, und er sagt in seiner Drama¬
turgie von ihr, daß er den Charakter dieser schönsten aller
Erinnerungen Schwedens so rein und hoch halten müsse,
wie dies Schiller mit Tell getan. Gewiß ein schöner Ge¬
danke, aber er gerät mit verschiedenen Momenten in Kon¬
flikt und schließlich ist das Genie Strindbergs trotz seiner
expulsiven Kraft, die mit wenigen Wortakkorden ein Schick¬
salsgewitter zu entladen vermag, gerade in dieser histo¬
rischen Aufgabe neben daS Poetische ins unthcatergemäß
Literarische hineingeraten . Es mag ohne jede Vorein¬
genommenheit gegen das Werk einer Größe wie Strindberg
darauf hingewiesen werden, baß „Engelbrecht" in der
Heimat deS Dichters und des Nationalhelden von einem
Publikum , das vielleicht nicht den einen, wohl aber aus
seinem nationalen Empfinden heraus den andern ver¬
stehen müßte, „gemordet" wurde, wie der Dichter mit
schmerzlicherResignation sagt. In Frankfurt , der ersten
Stadt in Deutschland, die — man weiß eigentlich nicht recht
warum — das Werk aufzuführen versuchte, ist es gescheitert
an mangelnder künstlerischer Blutwärme , an dem unzu¬
länglichen Verständnis einerseits , der Darsteller für die
Grade innerer Belebung und Beleuchtung ihres interpre¬
tierenden Redens und Handelns und andrerseits des
Publikums an den Bühnenvorgüngen und den dichterischen
Tendenzen. Immerhin mutz man der Frankfurter Auf¬
führung unter Regisseur Martin insofern Gerechtigkeit
widerfahren lassen, als sie vom Ernst einer ungewöhnlichen
Aufgabe und von dem Streben nach Ausdruck, Form und
Größe getragen war. Aber bas Publikum konnte mit den
besten Vorsätzen und einigen guten Leistungen nicht viel
gtjMißen , weil ihm das Drama selbst kalt und urwerstänb»

Die deutsche Bühne hat mit diesem Experiment nichts,
aber auch gar nichts gewonnen. Es mag nur ein Söflich-
keitsakt gegen Schweden sein, der in dieser Zeit besondere
Bedeutung gewinnt : aber auf der bretternen Welt des
Scheins muß andere, bessere Politik getrieben werden.
Hier fehlen Strindberg die dichterischen Realitäten , Engel¬
brecht ist keine Königin Christine und wenn auch das
Bizarre , die wild aufflackernüe Leidenschaftlichkeitdes
Dichters hier ruhiger und veredelter erscheint, die wenigen
Stellen tragischer Entladung genügen nicht, um das
Publikum über lange Strecken mitzureißen , die höchstens
durch ungewöhultche Kraft schauspielerischerLeistunaen
überwunden werden können. Dieses Stück schwedische Be¬
freiungstragödie ist kein Drama , es ist ein künstliches
Spiel , und wenn der Tod einherschreitet, dann sieht man
ihm zur Seite gewissermaßen als Wegweiser Herrn AugustStrindberg.

Die Aufführung bot fesselnde Bühnenbilder , um die
Darstellung mühte sich mit viel Intelligenz Herr Pfund,
als Engclbrccht, außer ihm sind noch Frl . Hofer, die Herren
Wendt und Auerbach zu nennen. Das Publikum verhielt
sich sehr reserviert. . - st.

Kleine Mitteilungen.
Adolf Wagners Abschiedsvorlesung. Aus Berlin,

27. Jan ., wird gemeldet: Im Auditorium 44 unserer
Universität vollzog sich am Mittwoch ein historisches Er-
eignis : Exzellenz Adolf Wagner,  der weit über Deutsch¬
lands Grenzen hinaus berühmte Nationalökonom, hielt
dort, wo er seit Jahren vor seinem Publikum über Sozia¬
lismus und Staatssozialismus zu lesen pflegte, seine letzte
Vorlesung.

Die Nachfolge von Arnims in Wie». Für den durch
die Uebersiedelung Professor von Arnims nach Bonn
vakant gewordenen Lehrstuhl der klassischen Philologie an
der Wiener Universität schlägt das Professorenkollegium der
neuen philosophischen Fakultät — wie aus Wien  27 Jan .,
gemeldet wird - die Professoren Voll, Schenkel-Gratz uudKalinkg-Jnnsbruck vor,

vom vüchertisch.
Wie es im Hcizraum eines

Schlacht zugeht, schildert in überaus
Kriegsschiffes während d«

... uvi.auä anschaulicher fesselnder
Weise Korvettenkapitän Graf Bernstorff in dem soeben orŝ l!neue» allgemein bekannten und beliebten, von Konter-Admu"
Plüddemann begründeten Köhlerschen Illustrierten DeutM«
Flotten-Kalender für 1916. (232 Seiten Umfang mit uv»
100 Abbildungen und zahlreichen farbigen Jllustrations- V»
lagen auf Karton, elegant gebunden Preis nur Mk. 1.—-.
allen besseren Buchhandlungen vorrätig. Verlag der Vaterw«
dischen Verlags-Anstalt Wilhelm Köhler. Minden i. Westm
Auch sonst weiß der zum 16. mal erscheinend« Flotten-Kaleno-
trotz der Kriegszeit einen überraschend reichhaltigen Inhalt au«
sodab er auch diesmal wieder von jungen und alten Flott?«
freunden, von aktiven und ehemaligen Angehörigen der ME'
mit Freuden begrüßt werden wird. Belehrende Aufsätze.
schichten und heitere Erzählungen wechseln einander ab in du«
tem Reigen. Außer den vielen packenden Schilderungen von °e«
Seekämpfcn. die von Ueberlebenden zur Verfügung gestellt3««-
illustriert von unseren bekanntesten Ndarinemalern, enthält
Flotten-Kalender auch ein Verzeichnis der deutschen Kriege-
schisse und Hilfskreuzer mit Angabe der Größe, Wasser«er
dränaung. Pfcrbekräfte, Anzahl der Schrauben, GeschwiE«
kejt. Armierung. Besatzungsstärke. Maschinenreisestrecke. °e» :Alters usw. usw., das besondere Beachtung verdient.

Reue Kriegskarten. Im Verlage von Dietrich Reling
(Ernst Vohsen) Berlin SW. 48 ist soeben eine neue Kries,
stanüskarte Nr. 6 erschienen, die eine ietzt besonders interessant
l eberstcht der Kriegslage in Europa und
Asien bietet,  und die im gleichen Verlage erschienene/ «vom Publikum lehr günstig aufgenommcne Kriegsstandskarn
Nr- 4 .,Von der Nordsee bis »um Persischen Golf" nach , s
glücklich ergänzt. Sie gibt in zwei Karten ll : 24 000 000
1 : 8000 000) eine allgemeine Uebersicht der Kriegslage '
Europa und Asten, veranschaulicht die Vorgänge in Slldarab'-"'
wo di« EnÄamber durch die Eingeborenenstämme beinahe vo«
kommen verdrängt sind, gibt dir englischen und russischen
slußgobiete iu Persien wieder und zeigt die vom Ausstand er
»nfsenen Provinze» Cbinas. Die Verkebrslinien sind besonder;
bervorgelwben, namentlich die grobe, die Munitionsfnbr J «,
'? °? ""^ rmitteindc Transsibirische Eisenbahn, die Berlin-BA

^ c Ht .dAasbahn und die aoarwtischen Bahnen usw. De
Beschauer wird m die Lage versetzt, sich ein Bild der Beziehung«
des äußersten Ostens von Asien zu dem europäischen Kriege'«

.bringen auch Aeanvten. Abessinien und«!!
KMe Deutsch-OstasrikaS zur Darstellung. Der Preis betrat
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Kaisers Geburtstag.
feiern in Wiesbaden.

- - Geburtsfest des Kaisers wurde am Vorabend schon
^k -ierllches Glockengeläute angekündigt und gestern

„nt '7  Uhr ebenfalls mit Glockenklang von allen
stürmen eingeleitet. Die öffentlichen Gebäude und die
S ;' Privathäuser prangen im Flaggenschmuck. In den
Inlett ^ wurde der Tag durch sinnige Feiern mit An-
trnJken  vaterländischen Liedern und Gedichten gebührend
»»nttrdiat Die städtische Oberrealschule am Zietenring be-

jen 'Sou, um am „Eisernen Siegfried " eine Nagelung
»nrrunebmen: auch andere Korporationen hatten nch zu
*L,n äleicken Zwecke an dem Denkmal des Opfersinns ein¬
enden Einige Vereine haben schon durch besondere
N,ranstaltungen in den letzten Tagen dem Geburtstag des
Kaisers Rechnung getragen : gestern fand ebenfalls in  ver¬
miedenen Lokalen eine Reihe von festlichen Veranstaltun-
aen statt, einige werden auch in den nächsten Tagen noch
solaen— überall kam der innige Wunsch zum Aufdruck,
Mm Kaiser zu geben, was des Kaisers ist, Liebe, Dank¬
barkeit Verehrung in feierlicher Huldigung , wie sie dem
Ernst der Zeit angemessen ist.

Kn der Vorfeier zu Kaisers Geburtstag , die daö König¬
liche Gymnasium im Saale der „Wartburg " am 26. Januar
veranstaltete, wurde das nachstehende Gedicht von dem
Primaner Alexander Götz vorgetragen . Es ist von Pro-
ieiior Lohr  dem Gedenken an den Kapitänleutnant Bernd
Wegen er gewidmet, der aus SchleSwig-Holstein stammte
und die Oberklassen des hiesigen Gymnasiums bis zur
Reiseprüfung <1963) besucht hat.
Noch seh' ich ihn in seiner Jugendkraft,
Wie er mit heißem, redlichem Verlangen
Des Wissens reiche Fülle sich verschafft,
Bis er ins Leben ist hinausgegangen.
Entschlossen war er längst, in blanker Wehr
Zu dienen seinem teuren Vaterlande
Und unsrer Flotte Flagge , hoch und hehr,
Lockt' ihn zum heimatlichen Meeresstrande.
Auch dort ward bald geschätzt der tücht'ge Sinn,
Denn jede Mühe dünkte ihm Gewinn.
Sobald es galt , den Horizont zu weiten.
Mit dem er überwand die Schwierigkeiten.
Und kehrte er zurück ins Elternhaus,
Vergaß er nicht, der Schule Dank zu sagen:
Sein Auge strahlte Mut und Frohsinn aus,
Es blitzte drin von Wollen und von Wagen.
Sein Wollen wurde jetzt zu kühner Tat:
Ko er nur tauchte auf mit seinem Boote,
Ta war das Schiff verloren , dem er naht',
Und brachte in die Tiefe Englands Schlote.
Tas schönste Kreuz, es schmückte seine Brust.
»eil er ein englisch Fahrzeug schlau beengte
llid dann in echter, grausiger Seemannslust
Tnich einen  wohlgezielten Schuß versenkte.
Mt Weddigen, dem Helden, wurde er genannt,
Ähoch ward er gelobt im Freundeskreise;
llai wurde er nicht überall bekannt:
Ae Feinde spürten seine Kampfesweise.
Und' nur durch einen Frevel unerhört,
Sind sie des tapfer« Mannes Herr geworden.
I » Niedertracht, die unser Herz empört,
Hat„Baralong " gewagt, ihn zu ermorden.
Ten Fliehenden schoß die Bande todeswund,
Und als er hob die Hand, sich zu ergeben,
Da jagten sie ihm Kugeln durch den Mund
Und raubten ihm und uns sein junges Leben.
Bernd Wegener — du sankst hinab in die dunkle See
Und alle, die mit dir hinausgezogen.
Doch uns durchzuckt ein unaussprechlich Weh,
Und trauernd rauschen über dir die Wogen.
Dein wollen wir gedenken alle Zeit,
Dein Name soll bei uns in Ehren prangen,
Und möge Gott in alle Ewigkeit
Nit seiner Liebe segnend dich umfangen.

Die Oberrealschnle am Zietenring benutzte den Ge¬
burtstag unseres Kaisers, um am „Eisernen Siegfried"
die Spende darzubringen , die im Laufe der letzten Wochen
durch regen Sammeleifer und freudige Opferwilligkeit bei
den Schülern zusammengekommen war. I « der Schule
wurde bekanntlich ein Hindenburgbild zum dauernden Ge¬
dächtnis an den großen Heerführer genagelt, und das Er¬
trägnis dieser Nagelung , im ganzen etwa 870 Mark, wurde
"un in Gestalt eines Stiftungsnagels , dreier Drachen-
öähne und je eines eisernen Nagels für die 16 Klaffen
dem Denkmal des Opfersinns, dem „Eisernen Siegfried"
dargebracht. Die Feier begann um 10̂ Uhr vormittags,
«»geführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons zogen
unter klingendem Spiel die Schüler mit ihren Lehrern
»or das Denkmal. Nach einem frisch-fröhlichen Eröffnungs-
Marsch der Musikkapelle sprach der Untertertianer Leiser
Ultt kräftiger Stimme und gutem Ausdruck ein Gedicht,
das dem deutschen Siegfried , dem Kämpfer für Wahrheit
u»d Recht einer Welt von Haß. Lug und Trug gegenüber,
gewidmet war , und das unseren einheimischen Dichter
Ludolf Dietz zum Verfaffer hat. Dann hielt der Leiter der
Anstalt, Direktor H ö f e r , die Festansprache, in der er
unter anderem folgendes ausführtc : „Wir feiern heute
uuders als sonst Kaisers Geburtstag . Der Krieg hat uns
neue Wege gewiesen, unserer Verehrung für den Kaiser
«nSdruck zu verleihen . Wir benützen deu heutigen Tag,
»m dem „Eisernen Siegfried ", diesem Sinnbild der öcut-„ \2a | eiutH vsncyiticu , vicicut
E* Treue üarzubringen , was in eifrigem Sammeln zu-
■fj»— . - --- —
•WitWrc _ _ _ _ . m

Jahre bauert , "nicht nur von unseren braven Trup°
^^ ange-bracht wurde, um damit zu betätigen, daß derbare Kampf um bas Dasein , der nun schon anöert-

r “® zsayre bauert , nicht nur von unseren vraven ^.rup-
g°n draußen geführt wird, sondern daß auch in der Hei-»raußen geführt wirs , lonoern oay aucy in ocr ver¬
falle Kräfte sich zusammenschließen, um den Krieg sieg-

zu überstehen. Wenn die Arbeit unserer Heere da
' ' außen selbstverständlich darauf gerichtet sein muß. zu
f-' stören und zu vernichten, so gilt die Arbeit der Daheim-
ĝ bliebenen der Erneuerung und Wiederherstellung. Es

ie geschlagenen Wunden wieder zu heilen. Dieses
>ild des deutschen Siegfried ist die Verkörperung der

Aschen Kraft und deutschen Treue , und sein Name schließt
J;*e glückliche Vorbedeutung der hohen Ziele in sich, um

mir den Kampf führen : Enbgiltiger Sieg und
15“ «rnder Friede!  Möge beides uns bald beschie-

ESenn diese Nagelung heute am Tage des Ge-
Mrscftes des Kaisers geschieht, so geschieht sie als ein
Anderes Zeichen des Dankes und der Verehrung für

»r* Jen  Herrscher . Fest wollen wir uns scharen um ihn.
k, den Mann , der über ein Bierteljahrhunbert uns den^cann , oer uver ein uu*
jJ ' &en erhalten hat, und dem nun das herbste Geschick auf

ist. sei« Volk durch den schwersten Kampf hindurch-
rrn. de» j, dt« Welt ««sehe«.* Mit einem Hoch auf

den Kaiser schloß die packende Ansprache, worauf daS
Kaiserlied „Heil Dir im Siegerkranz" erklang. Es folgte
nun die Nagelung , die von Direktor H ö f e r mit dem Ein¬
schlagen des goldenen Sttftuugsnagels begonnen wurde
mit dem Sinnspruch „Siegfried bringe Sieg und Friede".
Die Musikkapelle spielte während der Nagelung noch einige
Weise», worauf die Feier mit dem Liede „Deutschland über
alles" beendet wurde.

*
Fw Kriegerheim „Eisernes Kreuz", Lrnserchrabe 1*,

fand am Donnerstag nachmittag zur Feier des Geburts¬
tages des deutschen Kaisers eine Krieger -Unterhal¬
tung  statt , die sehr stark besucht war und einen erhebenden
Verlauf nahm. Pfarrer Beckmann  hielt die Festrede, in
der er den Kaiser ganz besonders als den „siegreichen Frie-
denskaiscr" feierte. Ein stimmungsvoller Prolog wurde
von Frl . von Nievelt  mit schönem Ausdruck vorge-
tragen . Hans Schuh vom Kgl. Theater erfreute , von
seinem Sohne am Klavier begleitet, durch einige Perlen
seines reichen Liederschatzes, die ehemaligen Militärmust-
ker Steinmetz,  Simoil . Schwartz , Krause,
Blum  und G e ß n e r hatten sich zu einem Orchester zu-
sammcngefunden, das mit mehreren Musikstücken viel zur
Unterhaltung beitrug , und Kammermusiker Krause
hatte mit seinem Posaunensolo einen Sondererfolg . Auch
der Xylophon-Vortrag des Vizefeldwebels Steinmetz
fand den gebührenden Beifall. Hochwillkommen war
schließlich auch die heitere Note, die von dem bekannten Hu¬
moristen Lehmann  in die Vortragsfolge getragen wurde,
indem er politische Scherzlieder und launige Kalauer Mm
höchsten Ergötzen der Feldgrauen zum Besten gab. Mit
dem gemeinschaftlichen Lied „Deutschland über Alles fand
die schön verlaufene Feier einen stimmungsvollen Abschluß.*

Kaisers Geburtstagsfeier im Genesungsheim. Am
Donnerstag abend fand im Offizierskasino des Deutschen
Genesungsheims eine sinnig-würdige, der ernsten Zeit
entsprechende Geburtstagsfeier unseres Kaisers statt, an
der die hier zur Genesung weilenden Offiziere unserer
Verbündeten , sowie Offiziere verschiedener Kontingente
der Deutschen Armee und die Mitglieder des Vorstandes
des Heimes teilnahmen . An seine Majestät wurde folgen¬
des Telegramm gesandt: „Die in Euer Majestät Restdenz-
stadt als Gäste des Deutschen Genesungsheimes weilenden
Offiziere der Kaiserlich und Königlich österreichisch-unga¬
rischen und der Kaiserlich ottomanischen Armeen, versam¬
melt mit den Kameraden, der glorreichen deutschen Armee,
bringen zur würdigen Feier Euer Majestät Allerhöchstem
Geburtstagsfeste die untertänigsten Glück- und Segens¬
wünsche dar. Sie erflehen mehr denn je vom Lenker der
Geschicke Heil und Segen für den mächtigen, erhabenen
Herrscher des uns verbündeten Deutschen Reiches herab.
Möge bas neue Lebensjahr, in das Eure Majestät heute
eintreten , die Niederringnng der Feinde des Vierbundes
herbeiführcn und goldene, dauernde Friedenszelten brin¬
gen. Im Aufträge alleruntertänigst Serwed Bey, Kalfev-
lich otttomanischer Oberstleutnant und Regtmenis -Kom-
mandeur ". *

Der 31 Kriegsabcnb des Volksbildnngsvercins wurde
am Donnerstag Abend im Sinne einer Kaisergeburtstags¬
feier abgehalten nnd nahm einen entsprechend erhebenden
Verlauf . Viele, viele waren gekommen, um an dreser Hul¬
digung für unseren erhabenen Herrscher teilzunehmen,
viele mußten aber auch zu ihrem Bedauern wieder an der
Türe umkehren, weil sie nicht mehr Unterkommen konnten.
Der Saal war fast mehr als voll. Die Feier trug ein teil¬
weise internationales Gepräge dadurch, daß eine große An¬
zahl von Offizieren der österreichisch-ungarischen und tür¬
kischen Armeen, die zu ihrer gesundheitlichen Wiederherstel¬
lung im hiesigen Deutschey Genesungsheim st«h aufhalten,
mit dem Vorstand des Vereins für Genesungsheime sich
eingefunden hatte. Direktor Dr . Höf er , der Leiter des
Abends, begrüßte die Herren in sevler „ Eröffnungs¬
ansprache ganz besonders und gab dem Wunsche Ausdruck,
daß sie, wenn sie wieder gesund und neugestarkt in die
Heimat zurückkehrten, darauf hinarbeiten mögen, baß die
Bande der Freundschaft und der Bundestreue , die jetzt in
Zeiten des Kampfes und der Not geknüpft wurden, die ver¬
bündeten Völker immer fester zusammenschltngenzu einem
gemeinsamen Ganzen, an dem nicht nur die Macht der
Feinde zerschellt, sondern daS auch berufen ist. die Werke
des Friedens und der Kultur zu immer größerer Blute
zu entfalten . Die Festrede des Abends wurde vom Haupt¬
mann d. L. Dr . Maurer  gehalten , der in seinen Aus¬
führungen den Kaiser ganz besonders im Bilde emes
Friedensfürsten zeichnete, deffen höchste Aufgabe rn dem
Streben lag, sein Volk upd Land geistig und wirtschaftlich- . i . . tl «• •*Jk Sa « ttltr IttTTauf immer höhere Stufe zu bringen, und der nur um
deswillen den Ausbau der militärischen Macht förderte, um
die friedliche Entwicklung zu sichern. Die Liebe und Ver¬
ehrung für den kaiserlichen Kriegsherrn , der nun mit be¬
waffneter Faust sein » rieöeSwerk gegen feindliche Gewal¬
ten verteidigen muß, fand in einem stürmisch aufgenom-
mcnen Hoch ihren begeisterten Ausdruck. Der übrige Teil
des AbendS war der Unterhaltung gewidmet, und öteie
wurde in der Hauptsache vom Wiesbadener Dilettanten¬
orchester bestritten, das unter der Leitung von E. S chm i d t
ganz achtenswerte Proben eines fleißigen Zusammenwir¬
kens seiner einzelnen Mitglieder, einer harmonischen
Klangwirkung und einer sicheren Führung ablegte. Musi¬
kalisch trat ferner noch Konzertsänger Bucksath  hervor.
Er sang mit seinem volltönenden Bariton zwei neue Kom¬
positionen von Fritz Zech : „Das Vaterland". Gedicht von
Leo Sternberg , und „Auf der Zitadelle von Laon", die all¬
gemein gefielen. Der Komponist, der die Begleitung am
Flügel übernommen hatte, durfte einen großen Teil deö
starken Beifalls auch für sich quittieren. Einen besonderen
Erfolg erzielte auch der königliche Schauspieler Gustav
I a c o b y, der mit einigen Gedichten von Hochstetter,
Liliencron und v. Laufs die Zuhörer hinzureitzen wußte.
Mit dem Altniederländischen Dankgebet, von allen An¬
wesenden gesungen, fand das Fest einen erhebenden Ab¬
schluß.

Zetern im Nei» e.
Anläßlich deS Geburtstages des Kais-rS hat Berlin

reichen Flaggenschmuck angelegt. Die Berliner und Char¬
lottenburger Innungen feierten den Tag durch eine Hul¬
digung am „Eisernen Hindenburg". Sie zogen mit Ban¬
nern und Wahrzeichen unter klingendem Spiel nach dem
Festplatz an der Siegessäule . Nach einer Ansprache des
Obermeisters Schmidt wurde an dem Degen des Hiuden-
bnrg ein Gcdenkschild angebracht, woran sich eine allgemeine
Nagelung durch die Handwerksmeister schloß. — In den
Akademien und Schulen fanden Festfeiern statt. Im Lust¬
garten konzertierte der Koslecksche Bläserchor.

Das „Militär - Wochenblatt"  schreibt in feinem
Festtagsartikel u. a.: Der Allerhöchste Kriegsherr wird den
Geburtstag in der Stille in sich gekehrt verbringen , geden¬
kend der vielen seiner Krieger, die in Walhall einzogen.
Er wird sich aber auch erheben an der felsenfesten Treue
seiner Armee und an dem unerschütterlichen Willen setveS
Botte», durch,uhaltenum t-de« Preis.

Dresden,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)
Im Laufe des Vormittags fuhr der König bei dem

preußischen Gesandten Grafen von Schwerin vor, um an-
läßlich des Geburtstags des Kaisers die Glückwünschezu
übermitteln . Mittags fand auf dem Theaterplatz in Ge-
genwart des Königs und der hier weilenden königlichen
Prinzen Paroleausgabe durch den stellvertretenden kom¬
mandierenden General v. Broizen statt, wobei der König
ein dreimaliges Hurra auf den Kaiser ausbrachte. — Der
König hat aus Anlaß des Geburtstags des Kaisers einen
Gnadenerlaß  gewährt.

Der König hat an den Kaiser folgendes Telegramm
gesandt:

An S . M. den deutschen Kaiser
Großes Hauptquartier.

Zu Deinem heutigen Geburtstag bitte ich Dich,
meine besonders warmen und aufrichtigen Glückwün¬
sche entgegenzunehmen. Dursten wir schon vor einem
Jahre diesen Tag mit demütigem Dank gegen Gott
den Herrn begehen, der sich seit Beginn des gewaltigen.
Weltkrieges so wundervoll zu unserer gerechten Sache
bekennt, so kannst Du heute wieder auf ein Lebensjahr
znrückbltcken, in dem des Herrn Gnade Dir in den
schweren Aufgaben dieser ernsten Zeit Tag für Tag
zur Sette gestanden hat. Von Sieg zu Sieg sind unter
Deiner obersten Leitung unsere tapferen Truppen vor-
wärts geschritten, während auch unsere bisherigen und
neu hinzugekommencn Verbündeten herrliche Erfolge
errungen haben. In der Heimat aber hat das ge¬
samte Volk keine Gelegenheit vorübergehen lasten, um
seinen entschlossenen Willen zum Sieg auch im wirt¬
schaftlichen Kampf zu betätigen.

Gott sei mit Dir auch im neuen Jahre mit seinem
reichen Segen.

gez. Friedrich August.
München,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

Am Geburtstag des Kaisers fanden an sämtlichen
Standorten des bayrischen Heeres  militärische Bitt¬
gottesdienste  statt . Dem Gottesdienst in der Mi-
chaels - Hofktrche  wohnte das Kö n i g S p a a r mit den
hier weilenden Prinzen und Prinzessinnen bei. Mittag»
war in der Residenz Hoftafel.

Anläßlich des Geburtstages deS Kaisers hat folgender
Telegrammwechsel zwischen dem König und dem Kaiser
stattgefunden: _

München,  26. Januar.
Seiner Majestät dem Kaiser.

Zum morgigen Tage, an dem Du zum zweiten
Male im Felde Dein Geburtstagsfest begehst, bitte ich
Dich, meine und meines HauseS innigste Glück- und
Segenswünsche entgegcnznnehmen., Unerschütterlich
steht fest unser aller Entschluß, den schweren, von über¬
mütigen Feinden uns aufgedrungenen Kampf durchzu¬
kämpfen bis zu einem siegreichen, Deutschlands Zu¬
kunft sichernden Ende. In dieser Entschloffenheit stehen
ich und mein ganzes Volk auch in Deinem neuen Le-
benSjahr und allezeit treu zu Kaiser und Reich. Gott
schütze Dich und Dein HauS und führe Dich und die
in harten , aber siegreichen Kämpfen stehenden deutschen
und verbündeten Heere zu neuen, entscheidenden Er¬
folgen. gez. Ludwig.

Seiner Majestät dem König von Bayern.
Empfange meinen inuigsten Dank für Deine freund¬

lichen Glückwünsche zu meinem Geburtstag . Im Ber»
trauen auf Gott und den Siegeswillen unserer Helden-
wütigen Truppen und die Opferfreudigkeit des gesam-
ten deutschen Volkes können wir mit Zuversicht dem
siegreichen Ausgang deS blutigsten BölkerringenS aller
Zeiten entgcgenfehen. Alle feindlichen Anschläge wer¬
den zerschellen an der unerschütterlichen Kraft und dem
guten Gewissen, mit denen Deutschland im Verein mit
seinen treuen Verbündeten den Kampf um seine Exi¬
stenz, Ehre und Freiheit führt. ^ „ rgez. Wilhelm.

Wien,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Geburtstag des deutschen Kaisers wurde hier durch

einen Festgottesdienst in der evangelischen Kirche
begangen, zu dem u. a. erschienen waren alS Vertreter
dVs Kaisers Franz Josef der Thronfolger

Karl Franz Josef,  sowie ErzherzogErzherzog -- - „
Franz Salvator . Die Stadt legte bereits gestern rerchen
Flaggenschmuck an.

Beförderungen und Auszeichnungen.
Berlin,  28. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Del .)

Das „Militär -Wochenblatt" bringt u. a. folgende Er-
Nennungen: Frhr . v. Falkenhausen,  GeneraLoberst,
Führer einer Armstabteilung , wird » la suite des Garde-
Grenadier -RegtmentS Nr. 5 gestellt, von Fabeck,  Gene-
ral der Infanterie , Oberbefehlshaber einer Armee, un»
Frhr . von Plettenberg,  General der Infanterie.
Gencraladjutant , kommandierender General eines Korps,
werden d la suite des 1. Garde-Regiments zu Fuß gestellt;
die Generale v o n I a c ob i, General der Infanterie , Kom¬
mandeur einer Landwehr-Division, und Frhr . v o n M a r-
schall,  General der Kavallerie z. D ., Führer eine? Korps,
werden unter Belassnng in ihren Dienststellungen zu Ge-
neraladjutantcn des Kaisers ernannt . Den Charakter eines
Generals der Infanterie  erhielten die General¬
leutnants z. D. Krause,  Kommandeur einer Reserve-
Division, von Liebert,  Kommandeur einer Reserve-
Division, Schöpflin,  Kommandeur einer Reserve-Dwt-
sion, und Graf v. Schwerin,  Kommandeur eener Re-
serve-Division; von Uuger,  Generalleutnant z. D ., In-
spekteur einer Etappen-Jnspektion, wurde der Charakter
eines Generals der Kavallerie  verliehen : Graf
von Waldersee,  Generalmajor z. D., wurde zum Ge-
neralleutnant  befördert : den Chargkter eines Ge-
neralleutnants  erhielten Generalmajor von Hv-
meyer,  Kommandeur einer Infanterie -Brigade^ dre Ge¬
neralmajore z. D. Augustin (Wiesbaden ), Inspekteur
der Kriegsgefangenen-Lager im Bereiche eine» ..rmee-
korps, Krieger (Neiffe ), Kommandeur einer Infanterie-
Brigade, Nicolai,  Kommandeur einer Landwehr-Brt-
gäbe,  Freiherr von ReiSwitz und Kadrrfin,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Brigade, v. Schwerin,  Kom¬
mandeur einer Infanterie -Brigade, von Semmern,
Komm«ndeur einer Reserve-Jnfanterie -Brtgade , und Frnr.
von Wechmar,  Kommandeur einer Reserve-Infanterie-
Brigade. Zu Generalleutnant»  wurden befördert
die Generalmajore Schmiederke,  Kommandeur etne«
Eisenbahn-Brigade, Z i e t l o w, Kommandeur einer Feld-
artillerie -Brigade, und Herhudt von Rhoden.

Berlin,  27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-TelZ
Konteradmiral Mischke  ist zum Vizeadmiral , die Ka-

pitäne zur See Engelhard Freiherr v o n R ö ß l i n g (Kurt
und vo » USlar  sind zu Konteradmiralen befördert
Word«».
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vermischter.
Schwerer Unglücksfall . Dem Rittmeister Graf

Hohenau  wurden gestern Morgen von der elektrischen
Straßenbahn in Berlin , als er beim Abspringen zu Fall
kam. Leide Beine abgcquetscht.

Ueber die Entstehn «« der Glatze , ein wissenschaftliches
Problem , das schon viele Deutungsversuche bewirkt hat,
ohne daß bisher ein durchaus einwandfreies Resultat er»
zielt worden wäre , gab kürzlich Dr . Friedenthal in der
„Berliner Gesellschaft für Anthropologie " einige interes¬
sante Beobachtungen . Rach ihm beruht die erbliche Glatzen-
bilbnng , die nur einige hochstehende Affen mit dem Men¬
schen teilen , auf einer Verlängerung des Schädelwachstums
zn einer Zeit , wo das Hauptwachstum bereits fast aufgehört
hat . Männer mit großen Köpfen und Glatzen müssen oft
noch nach 80 Jahren ihre Hutnnmmer größer wühlen , weil
der Schädel noch an Umfang gewinnt . Auch die menschen¬
ähnlichen Affen teilen das überlange Wachstum des
Schädels mit dem Menschen. Die Spannung der Haut ist
dem Haarwachstum ungünstig . Eine andere Art von
Haararmut ist dagegen auf Temperatureinflüße zurückzu¬
führen . Ganz deutlich hat z. V. das Wasscrleben auf das
Haarwachstum eingewirkt . Fischotter , Schnabeltiere und
andere haarreiche Waffcrbewohner sterben , wenn ihre Haut
dauernd durchnäßt wird.

Der Gchädeltnrm von Cetinje . Vielleicht die schaurig¬
sten kulturgeschichtlichen Denkmäler des ganzen Balkans,
die einem so recht die gewaltigen Riffe zwischen östlicher
und westlicher Kultur enthüllen , sind die beiden Schädel-
türme von Risch und Cetinfe . Aber während derjenige
von Risch, die Tchele-Kula , noch einen gewissen ehrwürdigen
Charakter aufweist , indem er 982 Schädel tapferer serbischer
Streiter aus den Freiheitskriegen von 1809 enthält , ist der
von Cetinie , der Turm Tabla , ein Denkmal der Barbarei
und des Grauens . In ihm wurden nämlich die Schädel
aufbewahrt , die türkischen Soldaten , sei es in offenen
Kämpfen oder bei meuchlerischen Uebcrfällen abgeschnitten
worden waren . Bevor die Schädel der Feinde in die Tabla
wanderten , wurden sie als freudige Trophäen auf den
Stadtmauern oder Türmen aufgesteckt. Erst wenn sie be¬
reits gebleicht waren , übergab man sie der Ruhe . König
Rikola ließ bei seinem Regierungsantritt die Tabla zwar
zumauern und bekämpfte die grausige Sitte deS Kopf-
abschneidens . Sie ist seither auch „außer Mode " gekommen.
Die Tabla ist später mit einer Glocke versehen worden , die
bei Kriegsgefahr geläutet wird . Bon Zeit zu Zeit werden
dort auch Gebete abgehalten.

Jffa Boletinatz , der so oft schon totgesagte albanische
BolkSheld , soll in den in Podgoritza zwischen Montenegri¬
nern und Albanern ftattgehabten Straßenkümpfen mit
seinem Sohne gefallen sein. Es ist schwer, diese wider¬
spruchsvolle Gestalt mit einigen Zügen zu charakterisieren.
Bon den einen alS BolkSheld gepriesen , der der Freiheit
feiner Stammesgenoflen den Weg zu bahnen suchte, und
sei es auch mit Gewalt , von den anderen als ränkevoller,
unzuverlässiger , der Bestechung zugänglicher Charakter ge¬
schildert , schwankt sein Bild in der Geschichte des Balkans.
Jffa Boletinatz wurde 1870 in Mitrowitza geboren , mitten
in den Unruhen , die Mazedonien damals durchwtthlten.
Der junge Boletinatz tat es allen zuvor im Schießen und
Rennen , und die Genoffen legten ihm den Namen „Bogel-
schießer" bei , weil er die Vögel auf riesige Entfernungen
im Fluge heruntcrholte . Auf dem mazedonischen Boden
nur konnte er sich vom Räuber , der der Schrecken des Mi-
trowitzaer Bezirks war , in wenigen Jahrzehnten zum
BolkSführer entwickeln , mit dem der türkische Sultan
ernstlich rechnete. Abdul Hamid verhandelte mit ihm,
trug ihm Titel und Stellung an . Jffa kehrte jedoch wieder
nach Albanien zurück, bereichert durch eine Pension , die
ihn verpflichtete , gegen Abdul Hamids Truppen nicht zu
kämpfen . Dieses Versprechen hielt er dem Sultan per¬
sönlich, aber als die jungtürkische Bewegung den Herrscher-
wechsel vollzog , war Jffa mit seinen Getreuen wieder ans
dem KrtegSpfad gegen die Türken auögezogen . Die Kämpfe
der Albaner am Paffe von Katfchanik, dann als sie diesen
hatten aufgeben müffen , bei Dschakowa sind ein Ruhmes¬
blatt persönlichen Heldentums jedes einzelnen , vor allem
Jffa Boletinatz '. Von da an war Jffa der Nationalheld der
Albaner . Die Serben waren die zweiten Feinde , gegen
die Boletinatz in ununterbrochener Fehde lag . Fürst Wil¬
helm zu Wied hat während seiner kurzen Regierungszeit
in Albanien Jffa Boletinatz auf seiner Seite gehabt . Ja,
alS er Albanien verließ , sorgte er erst für die Sicherheit
Boletinatz ', für den er von Italien sicheres SchiffSgelett
nach Skutart erbat , ehe er sich selbst an Bord begab . Per¬
sonen , die mit dem Albanesen in enge Fühlung traten,
rühmen die Würde seiner Erscheinung die . Klugheit , ja
selbst die Aufrichtigkeit  seines Wesens . Seine innigste

evtl , kleine Villa mit Bad und groß ein Garten per sofort
gesucht. Preis zirka 250 Mk . monatlich . Offerten unter
M . 657 erbeten an die Geschäftsstelle ds . Bl . »748

Immobilien

WMOe
herrliche Lage. , u verkaufen. —
Preis Mk. «000. *479

Näheres Unteroffizier Dittri » ,
Sonnenberg b.A , Gartenitr . 14.

TmilMO 81
ist das Haus mit Garten zu ver¬

kaufen ober zu verm. 3819

Su vermiet^ M
Albrechtstr. 46. 1.S1. l.,mbl . Z.m.

voll. Pens. 85 M. monatl. *473

Frankeustraße 18. 1. St „ 3 Zim.
u. Küche zu verm._ f5842

Srldftr . 18,1 Z. u. Küche. 14 M„
an rub . Leute, « verm. fS447

>Möbl , Ltmmers

Offene Stellen

Lehrling
aus guter Familie zum l . April
ob. fof. gei. bei gründl . Ausbild.
Albrecht-Drog. C. Brodt Rachf.

Wilhelm Mehl, Apotheker.
Albrcchtstrahe 18. 8844

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Medlziual-Droarrie „Hygiea",
3*35 Moritzstraße 24.

Jung . Schneidergehilfe f. fof.
Steile,wo er fick als D.-Schneider
auSbildcn kann. Off. u.A.911 a.d.
Geschäftsstelle öS. Bl . *3841

Friteurlehrling kann zu jeder¬
zeit eintretey bei Friseur Jakob,
Rbrinaaucr Str . 11. f5442

Ziingeren HMburschei,,
Radfahrer , iuckt 3811

Kaiser-Friedrick -Apothekr,
Schiersteiner Straße 15.

Hausbursche
guter Radfahrer , sucht 8824SÄKftfr

Sehnsucht ging dahin , bas Amselfeld den Serben wieder
entrissen zu sehen.

Erdnnruhe « auf dem Balkan . Gestern Morgen
9*4 Uhr verspürte mau i» Sofia  einen schwa¬
chen Ausläufer eines Erdbebens  in Sofia , Ttr-
nowo und Zajecar . Der Herd des Bebens liegt nach feiS-
mographifchen Beobachtungen des Sofioter Meteorologi¬
schen Instituts ungefähr 850 Kilometer von hier entfernt.

f Handel und Industrie J
vs= 3 d d Landwirtschaft und Weinbau. c>o e= = s/

Deutsch-ungarische Ueberseegemeinschaft.
Unser fachmännischer Hf-Mitarbeiter schreibt:
Der transatlantische „Pool ", dieses unglückselige inter¬

nationale SchiCahrtsgebilbe , das im Frieden nicht leben
und nicht sterben konnte , ist durch den Krieg radikal auf¬
gelöst worden . Ob er sich nach Friedensschluß wieder
bildet , kann nicht gesagt werden . Jedenfalls ist aus solche
internationale Vereinigungen kein Verlaß mehr und die
Gesellschaften tun daher gut , das jetzt schon Mögliche zu
verwirklichen . Es ist denn auch ein neues Schiffahrts¬
unternehmen in der Gründung begriffen , das ungarische
und deutsche Ueberseeintereffen vereinigt . Die Hamburg-
Amerika -Linic , der Norddeutsche Lloyd und die ungarische
Schiffahrtsgesellschaft „Adria " errichten gemeinsam eine
Gesellschaft, der die ungarische Regierung die wichtige
Amerikakonzession übertragen will . Ungarn ist an der
Auswanderung nach den Vereinigten Staaten und an der
Rückwanderung von dort erheblich interessiert . Bis zum
Kriegsausbruch war die Cunard -Linie im Genuß des
ungarischen Auswandererprivilegs . Es ist selbstverständ¬
lich, daß darin eine Aenöerung eintreten mußte , und eö ist
erfreulich , daß schon jetzt die wichtige Angelegenheit geregelt
wird . Bemerkenswert ist auch, daß man bemüht ist. die
„Austro -Americana ", die bekannte österreichische Amerika¬
gesellschaft in die Gemeinschaft einzubcziehen . Auf diess
Weise würde eine einheitliche Abwickelung des Auswan-
dererverkchrs zwischen den drei Ländern erreicht werden.
Auch bedeutungsvolle Schtffbauüestimmungen «nd getroffen
worben . Hier ist also das militärische und politische Bünd¬
nis wirtschaftlich wirksam geworden , und zwar in einer
büchst praktischen Weise. Es gibt noch ähnliche Möglich¬
keiten und wenn man sic wahrnimmt , ist die Lösung deS
groben Jntereffengemeinschaftsproblems nachher um so
leichter . Ein , kräftiger Zusammenschluß der Schiffahrts¬
gesellschaften ist von hoher Bedeutung für den Meereswett¬
bewerb , der nach dem Kriege heftig einsetzen wird . Unsere

schon allerlei Anstrengungen , um die deutsche
Schiffahrt und die Oesterreich -Ungarns bann schwer zu
schädigen. Je geschloffener die Front ist. auf die sie treffen,
um so wirkungsloser werden die Manöver sein.

*

Wiederaufnahme der amtlichen Wechselnotierungen.
Im Anschluß an die Devisenvorschriften des Bundes¬

rates hat der Berliner Börsenvorstand  nunmehr
beschlossen, als erste amtliche Wechselkurs - Notie¬
rungen  seit dem 30. Juli 1914 die folgenden einzuführen:

Vorn 28. Januar ab findet bürsentäglich um H/j. Uhr
statt die amtliche Notierung in Gestalt von Geld - und
Briefkursen für die telegraphische Auszahlung New -Yorl,'
Holland , Dänemark , Schweden , Norwegen , Schweiz , Oester¬
reich, Rumänien und Bulgarien . Bei Auszahlung New-
Aork trägt der Auftraggeber die telegraphischen Kosten : bei
den übrigen telegraphischen Auszahlungen , soweit sie nor¬
mal sind, trägt jede Partei ihre Depeschcnkvsten selbst. Eine
Notierung der Umsätze in ausländischen Noten und Geld¬
sorten findet zunächst nicht statt . Es verdient noch Hervor¬
hebung , daß vor dem Kriege eine amtliche Notiz für jene
neun Devisen in Berlin nicht stattgefunden hat . Die frü¬
heren amtlichen Notierungen des Valutenmarktes betrafen
meist Wechsel und Schecks, für die nunmehr von den De¬
visenbanken die telegraphische Auszahlung als Grundkurs
angenommen wird.

Die Holland -Amerika -Linie auf dem Rhein.
Die Blätter melden : Die Holland - Amerika-

Linie  beabsichtigt , einen eigenen Dienst auf den Binnen¬
gewässern einzufübrcn , um die für Amerika bestimmten
Waren selbst aus Deutschland zu holen . Es wird mit einer
Firma in Rotterdam wegen des Ankaufs  ihrer Rhein-
flotte  verhandelt . _

Berliner Börsenbericht votst 27. Ja ». Die Grund-
stimmnng war ziemlich fest. Rüstungswerte lagen schwä¬
cher. Bon Schiffahrtsaktien waren Hansa und Paketfahrt
niedriger . Heimische Renten ziemlich unverändert : von
fremden Renten waren Rumänen abbröckelnd . Oester¬

reicher eher schwächer, dagegen Ungar « fest. Tägliche
4 Prozent und darüber , Privatdiskont 4*4 Prozent . *1
Devisenmarkt war die Tendenz fest.

Berliner Prod «kte»bSrse vom 27. Ja « . Da das
gebot recht gering war , hielten sich die Umsätze i» t« ,
engen Grenzen . Futterkartoffeln sind andauernd kn>̂
Maismehl und Pserdemöhren waren gesucht und tem»
Auch ausländische Hirse wurde zu höheren Preise « geh,? ^
delt . Etwas billiger war Strohmehl erhältlich . Am FrU .°?
markt im Warenhandel ermittelte Preise : MaiSmzr
88- 94 M .. Reismehl 115—120 M .. Strohmehl 24—28 M
Pserdemöhren 3,80 M ., Futterkartoffeln 8,40 M . tum
ausländische Hirse 650—695 M -, Mohrrüben 4,00—4,20 fflf
ausländische Rübenschnitzel 58,50 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 27. Jan . Die Stt «.
mung war im ganzen zuversichtlich : insbesondere konnte,
Waffen - und Munitionsaktien sich ein wenig heben , jedoS
hielten die Kurse später nicht stand . Autoaktien bliäe,
behauptet . Günstig veranlagt waren die meisten chemische«
Werte . Montan - und Elektrizitütsaktien fanden Be.
achtung . Schiffahrtsaktien bewegten sich auf dem letzte,
Niveau . Bankaktien neigten zur Schwäche. Leberaktik»
zeigten Befestigung . Die 5proz . deutsche Kriegsanleihe
recht fest. Privatdiskont steifer , 4*4 Prozent.

4 Die Herabsetzung des Brauereikontiugents . Wie
aus Berlin,  26. Jan ., gemeldet wird , soll nach einer
teilung in der Sitzung des deutschen Brauerbundes noch
im Laufe dieser Woche eine Verordnung des Bundesratj
zu erwarten sein, die das Kontingent der Braue-
reien  von bisher 60 Prozent auf 45 Prozent herab,
setzt . Die Verordnung wird , so bemerkt die „B . Z. a. M,'
dazu , wahrscheinlich dadurch noch einschneidender wirke,,
daß ihre Bestimmungen aller Voraussicht nach bereits mit
rückwirkender  Kraft vom 1. Oktober 1915 Geltunz
haben werden , d. h. es werden den Brauereien diejenige,
Gerstenmengen , die sie nach dem 1. Oktober 1915 verarbet,
tet haben , in ihr jetzt weiter herabgesetztes Kontingent ei»,
gerechnet werden . Gegenwärtig sollen noch Erwägunge»
darüber angestellt werden , inwieweit es angebracht ist, auch
das Auslandsmalz in das Kontingent einzubcziehen . Zur
Begrüdung dieser weiteren Einschränkung wurde äuge,
führt , daß die vorhandenen Bestände an Gerste mehr
als bisher zu Fntterzwecken  herangezogen wer¬
den sollen. Man will hierdurch eine Streckung der zur
Verfügung stehenden Vorräte an Hafer herbeiführen . '

— Verband deutscher Waren - und Kaufhäuser , «. jj,
Der Große Ausschuß des Verbandes deutscher Waren - und
Kaufhäuser , e. V.. ist kürzlich zu einer Sitzung unter dm
Vorsitz des Herr « Oscar Tietz znsammengetreten . Nach
kurzem Bericht über die in der letzten Zeit zahlreich ver<°
anstalteten Mitgliederversammlungen wurb, - beschlossen, di«
diesjährige Generalversammlung am Dienstag , öe«
7. März 1916, in Leipzig im Krystallpalast abzuhalten.
Weiter wurden in der Ausschutzsitzung eine Reihe von
Kriegsfragen erörtert , so u. a. die voraussichtliche Gestal¬
tung unserer gesamten Handels - und Wirtichaftspolittk
nach dem Kriege , die Kriegslieferungen und die verschi««.,
denen bisher erfolgten und noch zu erwartenden Beschlag¬
nahmen . Einen breiten Raum nahmen die Erörterungen
über die verschiedenen Konventionsfragen ein , wobei fest¬
gestellt wurde , daß verschiedene Konventions -Neubildungen
die von dem preußischen Handelsministerium zu Beginn
des Krieges aufgestellten Mindestforderungen für den Mk«
kehr zwischen Lieferanten und Abnehmern weit über»
schritten und nicht genügend Rücksicht auf die Interessen Lek
Abnehmer genommen hätten . Selbst vor Einführung des'
viel bekämpften „Treurabatts schrecken neue Konventionen
nicht zurück. Eine lebhafte Besprechung riefen auch
zwischen der Porzellan -Konvention und den Glas - und
Porzellanwaren -Spezialgeschäften ausgebrocbene Streit , so¬
wie ferner die rigorosen Bestimmungen der Schirmkon¬
vention gegenüber den Schirmspczialisten und sonstigen
Abnehmern hervor.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 27. Januar . Aui>
getrieben waren l22 Ochsen. 5 Bullen . 820 Färsen und Kühe.
618 Kälber , 183 Schatze, 329 Schweine . Bezahlt wurden sük
den Zentner feinste Mastkälber Lebendgewicht 106—110 M.>
Schlachtgewicht 177—183 M ., mittlere Mast - und beste Sang»
kälber Lebendgewicht 100—105 M ., Schlachtgervicht 100—175
Mark , geringere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht
04—100 M „ Schlachtgewicht 159—170 M .: Mastlämmer und
Masthammel Lebendgewicht 83—87 M ., Schlachtgewicht 180
bis 590 M, , geringere Masthammel und Schafe Lebend¬
gewicht 78 M.. Schlachtgewicht 170 M.. mäßig genährt«
Hammel und Schafe lMerzschafes Lebendgewicht 63 M.,
Schlachtgewicht 150 M .: vollflcischige Schweine von 80 bis
500 Kilo Lebendgewicht 108 M .. unter 8» Kilo Lebendgemiiht
93 M ., von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 158—118)4 M-
von 120 bis 160 Kilo Lebendgewicht 129—129*4 M . — Bei
flottem Handel wird der Markt geräumt.

All IN !. KwlllWeil
auch iür in die Wirtschaft per
fof. oder 1. Febr, gesucht. 3845
Hotel Alken». Ober-Jngelbeim.

Suche z. 58. Febr, saub. Mädch,
f, d.Küche. Oberin von der Goltz.
Rei. - Lazarett Fricdrichsbcim.
Riederrad bei Frankfurt a, M..
Schleuienweg. 3821

Lehr- mit LoiisiiMeii
sucht
3825

Blumenhaus Jung
Burgstratze,

Geübte Zigarettcnarbeiterin
fof. gel. für rund u. stach. 3837
I . Spanner . Mainz, Gaustr. 19.

Stellengesuche

Junges Mädchen
von 57 Jabren . aus bester
Familie, sucht Lehrstelle im
Geschäft oder auf Büro . *481

Off. erbeten unter A. 912 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

Tiermarkt

| Pferde - Markt
I Frankfurt (Main)

9 auf demGeländcgegenllber
■ demOstbabnboilEmpfanas-B gebäube» Mittwoch, ‘
9 2. Februar 1916.

den
«826

Prim MllkW
zu verkaufen 55450Nr. 75.

1 Ziege, hochträcht., 2 Enten.
2 belg Sasen zu verkaufen bei
Schumann, Helenenstr, 55. f5449

Foxterrier . Männchen,
für d. Futterkosten zu verkaufen,
Helenenstr. 18, Mtb. P , r . 58165

Drusch. Schäferhund iMännch.f.

vcicnenur . io  ncro . Pr . r . vciivv

ÄUauf .G<rfuche jjHj Tafel -Aepfcl 68106
10 Pfd. 1.40- 1.60 Mk.

ü IVerloren: (Stiiinicn1
Alle Mlmve»j

auch»erbrochene, kauft per Stück
2 Pfg, Acker. Wellritzstr. 25, Sol.

Ankaufv. Flasch., je nach Sorte
bis zu 10 Pf. p. Stck„ Wollump..
Reutuch»u erhöbt. Preisen . 8814

Acker. Wellritzstraße 2l.
Gebe. Schreibmaschinen, auch

öereftc, geg. Kaffe »u kaufen ge¬
sucht. Off. unter M. 653 an die
GeichastSstelle ds. Bl , 464

Fglfp aller Art kauft D. Kipper,wwtv<- Riehlstr.t1.Tel.4878. b«i«i

»erkaufen Q
Kleider-, Küchen lchr. Wasch¬

kommode. Sofa . Nacht-, Sofa -,
Auszug». Küchcntifche, Spiegel,
Süchte. Betten. Schreibtisch, gyt

20- 36 600 gute alte Backsteine
sowie Bau - u. Brennholz billig
zu verkaufen. f541'3

Philiopsbergstr . 53, Part

Elrktr . Taschcnlamp. Batterie »,
ausprob . st. frische Ware, echte
OSr.-Birnen . Krause, Wellritz-
itratze 10. 3718

SpirituS -Glühlicht-Brenner
Gaslamv .,Pendel,Zvlinb .,Glüb-
körper, Gaskoch., Badem.. Zapfh.
b. Krause. Wellritzstr. 10. 3682

Anthrazit
'430

Platter Straße Nr . 130. '

von der Zeche Langcnbrab« . i«-
wie belg. u. Ruhr »uß kohlen »»
haben bei Karl Christ. Erbe«'
heim, Wiesbadener Straße

»tfÖKStaltaiflW
Für arme, kranke, ebeverlass.

Frau niit 5 z. Tl . krankenK «'
der» im Alter v. 10 Jahren b»
2 Wochen wird um gebrauchten

Portemonnaie nnt Gelb uno
Schlüssel verl. Abzug, geg. B»
Wallufer Str . 7, Hth. 1. r , b810>

Versteigerung.
Samstag , den 29. Januar 1916, vorm. 10 Uhr versteigere$

zwangswelse öffentlich meistbietend gegen bare Zahlung 0
Adolf st raße  1 . hier:

i Smegeltoilette. 1 Sofa . Diwan mit Plüschseffel und ^ l>
Eerstüble, Waschkommoden mit Spiegel und MarmorplattH
Nachtschränkchen. Spiegel . Schlafsofa, Stühle mit Rohr"'
und Rohrsessel, mehrere Bettstellen mit Sprungfedermatk*
tzen. Patcntrabmen . Roßhaarmatratzen und Bettwerk, eu>«
Airnitur . Sofa mit Tische und Polstersessel lroti . Loieg«»'
schrank. Vertiko, Kredenz. 1 Gasofen . Lüster. Betworlage»-

Soiegel für Umbau. Küchcnschrank. Näbtischchen. ver¬
schieb. Bilder . Küchenstüble. 1 Gartentisch, einig« Fenster-
portieren. Wanduhren und dergl. kleinere Sachen mehr- ^
Versteigerung voraussichtlich bestimmt. ^

Wiesbaden. 6c» « . J «m« r 1816.
m.  a
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Ium Tode Theotokis '.
Sie «, 26. Jan . (T .-U„ Tel .)

Grey kündigt Schwierigkeiten für die Neu»
tralen an.

£t«fae Blätter melden aus Bukarest: Der Tod Dheo-
* ^ gan» unerwartet erfolgt. Noch am Samstag nahm

Ministerrate teil, weilte dann noch die halbe Nacht
** greise seiner Anhänger und begab sich erst spät zur
«ri « Er bekam einen Weinkrampf. Der sofort herbei-
^ « fene Arzt konnte nicht mehr helfen. Man spricht da-
^ daß der Minister daS Opfer einer Vergiftung
geworden sei.

Veutschlands Nachruf für Theotokis.
Berlin,  28 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Norbb . Allg.  Ztg ." schreibt zu dem Tod des
ehemaligen griechischen Ministerpräsidenten T h e o t o ki S
t  a.: In der schweren Zeit dieses Krieges folgte er aber¬
mals dem Ruf« des Königs und legte das Gewicht seines
»aatSmännischen und persönlichen Ansehens als Mitglied

Ministeriums SkuludiS in die Wagschale gegen die
stbcntenrerpolitik, zu der sich Veniselos bewegen ließ. Der
König fand in ihm einen treuen Berater auch während der
ernsten Krisen des vergangenen JahreS . In Deutschland
seilt man von Herzen die Trauer des griechischen Volkes
wt den HeimgegangenenPatrioten , besten lauteres Bestre¬
ben kein anderes Ziel kannte als den Dienst für daS Va¬
terland und besten Gedeihen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 27. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das Hauptquartier teilt mit:
Au der Kaukasussront  in der Mitte außer Vor-

poftengefechtenichts tum Bedeutung.
Nördlich vom Muradslutz  dauerten gestern die Zu¬

sammenstöße zwischen unseren Abteilnngen und feindlicher
Kavallerie in gleicher Weise fort.

Au de« ander«« Fronten keine Veränderung.

vom arabisch-persischen llriegsschauplatz.
London,  28 . Jan . (Nichtamtl. Wolfs-Tcl .)

Der Petersburger  Mitarbeiter des „Daily Chro-
Wcle* berichtet an sein Blatt : Die russischen Trup¬
pe« westlich von Hamadar  sind jetzt nur mehr 10 Tage-
«Srschc von dem englischen Heer bei K u t e l A m a r a ent-
strnt. Es wird aber nicht so schnell zu einer Vereinigung
I-mmen. Abgesehen davon, daß der Weg durch gebirgiges
delliudc führt, werden die D e u t s che n und die Türken
«it den persischen  H i l f s t r u p p e n die Verbindung
«Walten trachten. Jetzt versicherten sie sich außer den
h«den, die westlich Hamadar vertrieben wurden, der
«tonte der Luristan und Nizames Sultaneh . Der G o n -
«kineur  dieser Provinz brachte im Aufträge der persi-
M Regierung Bewaffnete auf die Beine, um den Räu-
nnikn Einhalt zu tun . Er ging mit ihnen zum Feind
»i«l. Man hofft trotzdem, die Vereinigung erzielen zu
®nte„, sobaß eS im Frühling möglich sein wird, dem
WM gemeinsam den Weg nach dem Süden zu sperren,
«selbem wird die Kampagne in Mesopotamien durch die
«tttgniffe bei Erzerum sehr 'beeinflußt. Wenn das Glück

) ft Austen hold bleibt, werden die Türken genötigt sein,
! »-" Truppen aus Mesopotamien zurückzuziehen, um nicht

^geschnitten zu werben. _

Kämpfe in Arabien. .
Kairo,  28. Fan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

U Meldung des Reuterbureaus : Gestern wurden 4500
WEer , mit denen am 23. Januar ein Kampf begonnen
DE «, drei Meilen zurückgetrieben. Unsere Verluste waren
k« rote und 274 Verwundete . Der Feind hat ungefähr 150

rote und 800 Verwundete verloren.
Ein anderes Telegramm besagt:

| Die Briten rückten am 22. Januar von Matrah  vor,
I *® den Feind zu treffen, dessen Stellung durch Flieger
WEstikundichaftet worden war . Regen und Sturm mach-

/u das Gelände für Transporte schwer zugänglich. Die
I ? ”«« biwakierten in der Nacht vom 22. Januar bei B i r

Un*>r“c** eit  worgens in zwei Kolonnen vor, die
ins Gefecht gerieten. Der Feind breitete

|L e beiden Flügel aus und trachtete, die britischen Flan-
u du umfassen. Der Angriff wurde zurückgewiesen. Nach

Gefecht von zwei Stunden wurde der Feind zwei
®tnt€r ^in Lager von Hazalu (?), das gegen

rtliiyfr0 ^setzt wurde, zurückgetrieben. Der Feind zog sich
w nach Westen zurück. Die Briten bewässerten drei

; en westlich von Bir Schola, nachdem sie die Lager-
i " er«te verbrannt hatten.

Aus veut'ch-Wafrika.
I London,  28 . Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Vstasä» ^ bes Reuter -Bureaus : Der Befehlsführer i
stuser. General Sir Horace Smith , meldet vom 24. Jan
-a/e Gruppen sind von Mbajani,  15 Meilen östli
sich. " eta,  vorgerückt und haben eine kleine feini
Hdaî r̂ stenmacht bei Serrgetin , 4 Meilen westlich vo

taut, vertrieben und das Lager besetzt.

A«z dem englischen Unterhältst.
^stsisneubauten in Deutschland und Lnglan

^ ^ otterdam,  28 . Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
meldet aus London: Im Unterhaus erklär~ « u » -cvjiiwu;  Ol “ umeigau » ettuu

De ttt ew<n^ ter  Valfour auf eine Anfrage, man könne Ni
tzchjs^ ^ ^ u, was Deutschland auf dem Gebiete d ̂Deutschland
ltg 'J öllUe8  schaffe: zweifellos sei Deutschland im Lau

im Stande gewesen, den Bau größer!
mächtiger Bewaffnung zu begM_ . "*“ '* ‘ »» ** «u vw u

t ^ icht sogar zu vollenden. Was die Beret
oste» ber englischen Flotte#l[etl ° er englischen Flotte  betreffe , so wirb a
A«̂ >̂ st̂ schen Werften und in Mittelmeerhäfen, mit de
tdt u äußerster Kraft an Neubauten und Rep
titz ^En für England und seine Verbünd
ltqArbeitet . Englands Bereitschaft habe also die m ö

* Grenz « erreicht.

Amsterdam,  28 . Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Im englischen Unterhaus wurde der Antrag gestellt,

die Regierung zu ersuchen, eine möglichst effektiveBlok-
ka b e zu verhängen, ohne jedoch die Einfuhr für den eige¬
nen Bedarf der neutralen , an feindliche Gebiete angrenzen¬
den Länder zu unterbinden.

Staatssekretär G r ey erklärte lm Laufe der Debatte,
eS herrschten Mißverstänbniste über die Größe deS Handels
den Deutschland erreicht, «nd über die Schritte, die von
England unternommen feien, ihn zu verhindern. Die in
der Presse veröffentlichten Zahlen seien stark übertrieben.
Grey stellte nicht in Abrede, daß bas auswärtige Amt der
Flotte Schwierigkeiten mache. Jede Blockade müsse auf
daS Recht der Neutralen Rücksicht nehmen: dieselbe mutz
aber effektiv sein. „Ich wünsche*, fuhr Grey fort, »den
Neutralen mitzuteilen,  daß wir die Rechte, in den
feindlichen Handel einzugreifen, unS nicht nehmen
lassen,  und daß wir dieses Recht nicht auSführen können,
ohne dabei bemneutralen Handeiern st eSchwte-
rigkeiten zu bereiten ."

Der Seekrieg.
London,  28 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die englische Admiralität teilt mit, sie habe die Nach¬
richt erhalten , daß sich 96 Ueberlebende des Hilfs¬
kreuzers „Tara " in den Händen der Senussen
befinden. Sie würben gut behandelt.

Eine Ente.
Haag, 28. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ein „Exchange"-Telegramm meldet: Zwei deutsche Zer¬
störer griffen den Dampfer „Lambert" von der Wilson-
Linie in de« schwedische« Gewässer« an. Schwedische
Kriegsschiffe zwangen die Deutsche», sich zurückznziehen.

Wie von zuständiger Seite mitgetetlt wird, haben
allerdings zwei deutsche Torpedoboote den Dampfer „Lam¬
bert" beobachtet und hierbei auch teilweise schwedisches
Hoheitsgebiet durchfahren, wozu sie völlig berechtigt find.
Eine Kriegshandlung ist aber von ihnen weder vorgenom¬
men worden noch beabsichtigt gewesen.

Lin japanisches yilfsgefchwader in Suez?
Bafel, 28. Jan. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Ans Tokio  wird berichtet, daß das «achMarseille
entsandte japanische Geschwader zum Schutz einiger wich¬
tiger Frachten diene« solle. Die Kriegsschiffe begleite« anf
der Heimreise ei« Convoi vo« Handelsschiffe«.

Lugano, 28. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Nach dem „Secolo" wirb die Nachricht vom baldige»

El « treffe « eines starken japanischen Ge¬
schwaders i « Suez  eifrig «nd beifällig erwogen.

ttneaswrrkung in Zapan.
Es war vorauszusehen, daß die wiederholten an Ja¬

pan gerichteten Bitten , die in der Entente vereinigten
Bundesgenossen durch Truppensendungen zu unterstützen,
in Japan das Gefühl eines ungeheuren Triumphes aus-
lösen würden. Erst wandte sich England, späterhin Frank¬
reich durch den ehemaligen Minister des Aeußern, Pichon,
schließlich im Herbst vergangeüen Jahres wiederum Eng¬
land an Japan mit derselben Bitte. Im „Kokumin", einer
japanischen Zeitung , die öfters als Sprachrohr der Regie¬
rung dient, werden diese Hilfegesuche, wie wir dem „Ost¬
asiatischen Lloyd" entnehmen, mit dem Ausdruck „flehend"
abgetan. Das letzte Hilfegesuch Englands soll von engli¬
scher Seite mit einer Reihe von Versprechungen den Ja¬
panern schmackhaft gemacht worden sein, unter denen die
jetzt von England besetzten Sübseeinseln, der Einfluß in
Südchina, im Uangtsetal besonders bemerkenswert sind.
Japan , das vielleicht noch zur Zeit deS Kriegsausbruches
einigermaßen bereitwillig auf derartige Anerbietungen
eingcgangen wäre, überschüttet jetzt seinen Verbündeten
England mit Spott und Verachtung. Die japanischen Blät¬
ter verhöhnen neuerdings in jeder Weise England . Die
halbamtliche „Japan Times" soll, wir folgen immer der
erwähnten Quelle , einen Ton anschlagen, der an Herbheit,
Kälte und Abweisung das Menschenmögliche darstellt. Eng¬
land hat sich im fernen Osten also dieselbe empfindliche Nie¬
derlage geholt, die es in Europa und im nahen Orient dank
der heldenhaften Tapferkeit Deutschlands und seiner Ver¬
bündeten erlitten hat.

Rundschau.
Kartoffelversorgnng.

Die Fragen der Kartoffelversorgung wurden in den
beiden letzten Sitzungen der verstärkten Budgetkommission
eingehend verhandelt . Einleitend legte der Berichterstatter
die Verhältnisse des Kartoffelanbaues in Deutschland im
allgemeinen klar und gab nähere Mitteilungen über die
jetzige Lage der Kartoffelversorgung. Er wies darauf hin,
daß verschiedene Umstände eine besonders vorsichtige Be¬
handlung der Kartoffelvorräte in diesem Jahre angezeigt
erscheinen lassen, da an die Kartoffeln besonders große
Ansprüche bei der Knappheit der Futtermittelvorräte ge¬
stellt worben seien. Aber auch die menschliche Ernährung
habe es mit sich gebracht, daß in dem zweiten Kriegsjahr
die Kartoffel noch mehr als vorher die Grundlage der Le¬
bensführung , zumal der weniger bemittelten Bevölkerung,
bilde. Man dürfe daher nicht erlahmen in der nötigen Vor¬
sicht und unausgesetzt darauf Bedacht nehmen, daß die Vor¬
räte in der Tat ausreichten. Die Minister für Landwirt¬
schaft und des Innern und der Präsident der Reichskartof-
felstelle traten im allgemeinen dem Standpunkt des Be¬
richterstatters bei und erläuterten die inzwischen von der
Regierung cingeleiteten Maßnahmen zur weiteren Sicher¬
stellung der Kartoffelversorgung. Ein Kommissar des
Landwirtschaftsministeriums gab hierauf mehrere Erklä¬
rungen über die mit Hilfe der Landwirtschaftskammern ge¬
plante weitere Versorgung der Bevölkerung mit Spetse-
kartoifeln während der Frühjahrs - und Sommermonate.
Aus der Kommission wurden folgende Anträge  gestellt:
A. Die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, dahin zu
wirken, daß l. die Höchstpreise für  Kartoffeln bis zum
Frühiahr nicht heraufgesetzt  werden , für daS Früh¬
jahr und später dagegen nur um die Kosten, welche dem
von da ab entstehenden Schwund entsprechen, 2. die Span¬

nung zwischen Großhandels - und Produ-
zentenpreisen  für Kartoffeln bet direkter Anfuhr
zum Großhändler auf höchstens 60 Pfg.  für den Dop»
pelzentner herabgesetzt werde. — B. Die Kommission wolle
beschließen: die Königliche Gtaatsregierung zu ersuchen,
Maßnahmen zu treffen, daß die Kommunen und Kommu¬
nalverbände der minderbemittelten Bevölkerung unent¬
behrliche Nahrungsmittel , deren Kaufpreise auS Rücksicht
auf die Förderung der Erzeugung nicht so weit herabge¬
setzt werden können, daß sie im richtigen Verhältnis zu
dem Haushalt der minderbemittelten Familien , namentlich
der Krtegerfamilien und Kriegshinterbliebenen stehen, zu
entsprechend herabgesetztenPr eisen  avgeben un¬
ter Gewährung von erheblicheren prozentualen Zuschüssen
durch Staat und Reich zur Erleichterung der hierdurch bei;
Kommunen und Kommunalverbänden entstehenden Kosten.
— 0. Die Kommission wolle beschließen: die Königliche
DtaatSregierung aufzuforbern, ohne Verzug alle Maßnah¬
men zu treffen, um die Versorgung deS Volkes mit Gpei-
fekartoffeln biß zur nächsten Ernte unter
allen Umständen ficherzu st eilen,  insbesondere
a) sofort eine Erhebung über die im Lande vorhandenen
Kartoffelbestände vorzunchmen, b) nötigenfalls die Be¬
schlagnahme der zur Volksernährung erforderlichen Kar¬
toffeln anzuorbnen. An der eingehenden Besprechung be¬
teiligten sich die meisten Mitglieder der Kommission und
eine größere Anzahl von Vertretern der Staatsregierung.
Eine Abstimmung  über die gestellten Anträge findet,
wie bei allen übrigen, er st am Schluffe der Gesamt¬
besprechung  über die Ernährungsfrage ' statt.

Der Vertrag über die stebenbürgifchenErbgaSqneSen.
Aus Budapest wird geschrieben: Nach mehrtägiger De¬

batte wurde gestern der Bericht deS Finanzministers Te-
lefzky über den Vertrag mit der Deutschen Äank über die
Verwertung der siebenbürgischen Erdgasyuellen , gegen den
die Opposition einen großen Aufmarsch veranstaltete , von
der Mehrheit des Abgeordnetenhauses angenommen.

Der König von Norwegen einer schweren
Gefahr entronnen.
Kopenhagen,  28. Jan . (T .-U., Tel .)

König Haakon von Norwegen, der die niedergebrannte
Stabt Molde besucht hatte, kam auf der Rüekreife nach
Bergen in eine ernste Gefahr. Der norwegische Kreuzer
.Hetmdal " geriet mit dem König an Bord auf hoher See
in einen Orkan, aus dem er stch in einen Nothafen retten
mußte, wo der Kreuzer jetzt noch festliegt.

Salandra ermordet?
Wien,  28 . Jan . (T .-U„ Tel .)

Me die „Grazer Tagespost" meldet, gehen Gerüchte
um, daß Salandra ermordet worben sei. Eine Bestätigung
dieses Gerüchtes war trotz aller Anfragen bisher noch nicht
zu erhallen . _

NikitaS Ergebenheit und französische Gast»
freunbschaft.

PariS,  28 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence HavaS: Der König von Monte¬

negro hat dem Präsidenten Poincarö telegraphischden Dank
für das glänzende Verhalten der französischen Regierung
übermittelt und die Versicherung seiner Ergebenheit für
die Sache der Alliierten, einer Ergebenheit, die unveränber-
lich sei und bleibe. Poincars gab in seiner Antwort die
Versicherung, daß Frankreich der königlichen Familie Gast¬
freundschaft gewähren wolle btS zu dem Augenblick, da der
Sieg der Alliierten die mit ihnen verbündeten Völker be¬
freien werbe. _

Juvenverhaftungen in Moskau.
Stockholm,  28 . Jan . (T .-U.-Tel .)

Eine verstärkte Polizeiabteilung umzingelte gestern die
Moskauer Warenbörse und verhaftete darauf alle semitisch
aussehenden Geschäftsleute. Es entstand eine derartige
Panik , baß die Börse sofort geschlossen werden mußte, zu¬
mal das Börscnkomitee ganz unvorbereitet war . Kurz

darauf drang die Polizei in alle Hotels und Privatwohnun-
gen, besonders im chinesischen Viertel ein, wo man Juden
vermutete. Im Laufe deS Verhörs wurden etwa tausend
Juden wieder freigelassen, während ungefähr zweihundert
nach vierunözwanzigstündiger Hast auSgewiesen wurden.
Die bei der bereits gemeldeten Petersburger Massenver¬
haftung Arretierten werden bald vor daS Gericht kommen.
Man ist allgemein gespannt auf den Prozeß , da alle wegen
Landesverrats und Zugehörigkeit zur terroristischen Partei
angeklagt sind. _

Trinkwasser für die englischen Truppen
in Negqpten.

Rotterdam,  28 . Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die englische Regierung hat in den Vereinigten Staa¬

ten 150 Meilen schmiedeeiserne Röhren im Werte von
3 Millionen Mark angekauft, die aus zwei Dampfern nach
Alexandrien verladen worden sind. Nach einer Meldung
des „New-Uork Commercial" sollen diese Röhren in Aegyp¬
ten zur Anlegung eines riesigen WasserleitnngssystcmS
verwendet werden, das bei der Verteidigung des Suez¬
kanals die englischen Truppen mit Trinkwasser ver¬
sorgen soll.

verantwortlich für Politik, Feutllelon und Sport : Earl  D i e 8 c (; (iit
Sen übrigen reSaktionellenInhalt : Han » Haneke;  für Sen Reklame-

unS Anleratenteil: Earl  RSstel . Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wletbadener Verlag »-A n (t « 11 « . m. b. H.

Welterdmch! der WeiierdiciiWelle Weildiirg.
Voraussichtliche Witterung für 29. Januar:

Vielfach neblig und nur zeitweise aufhetternd , doch meist
trocken. Wärmeverhältnisse wenig verändert.

Niederschlagshöhe: Weilburg 2, Feldberg 2, Neukirch
«, Marburg 2, Trier 1. Witzenhauseri », Sch.war »etchyrn b
Kassel 2.
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■— königliche Schauspiele . -------
tzrettag, *8. Januar , abends 7 Uhr. 28. Borstellung. AbonnementD,

» Ariadne ans NaxoS.
Oper tu einem Aufzuge von Hugo von Hoffmannsthal.

Mustk von Richard Strauß.
Zu spiele» »ach dem «Bürger al» Edelmann" de» Malier«.

Personen des Schauspiels:
Herr Jonrdai «, ei» Bürger . , . Herr Andriauo
Seine Krau . . Frau Pix a. G.
Dorimene, eine Marquis« Frau Bayrhammer
Dorante», et» Graf Herr Schwab
Rtcoltne, Magd in JourdainS Hau» , , , - Frau Doppelbauer
«in Mustklehrer . . , , , Herr Legal
Sin Komponist, dessen Schüler Herr Albert
Gin Tanzmeister ^ ^ . Herr Herrmann
Ein Fechtmeister . . Herr Radius
Ein Magister der Philosophie - . Herr Rehkopf
Ein Schneider Herr Schneeweiß
Et« Schneidergesell . . Frl . Mondorf

Bier weitere Gesellen: Frl . Amalie Gläser 1, Frl . Jüttner
Frl . Lewendcl, Frau Schneider

Drei Sängerinnen : Frl . Schmidt, Frau HanS-Zocpsfel a. G.
Frl . Haas

Mer Lakaien: Hr. Wenzel, Hr. Schmidt, Hr. Geisel, Hr. Marke
Der kleine Lakai . . Frl . Sophie Gläser
Der Speisen-Ansager . . . . . . . . . . Herr Spieß
Mn Küchenjunge . Frl . Mondorf

Kdche. Küchcnmägde. Kellermeister. Musikanten.
Personen der Oper:

Ariadne Frl . Englerth
Bacchus Herr Schubert
Najade Frau HanS.Zoepffela. G.
Dryade Frl . Haas
Scho . Frl . Schmidt
Zcrbtnetta, Frau Friedstldt
Harlekin, Herr Geissc-Winkcl
Scaramuccio, . . . Herr Scherer
Druffaldt», . . . . . . . . . . . . . . Herr E-kard
Brtghclla, Herr Haas

als Intermezzo
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung : Herr Ober-Regiffeur Mebus.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschineric-Obcrinspckor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobe-Obcr-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 1» Uhr.

- ------.  Residenz - Theater . -
Freitag , de» 28. Januar , abends 8 Uhr. BolkS-Borstellung.

Wo die Schwalben nisten . . .
Solksstück in 4 Bildern «. einem Borsptel von Leo Kästner u. Hans Lorenz.

Spielleitung : Dr . Her« . Rauch.
Fürst von L- sten̂ ohenburg . . . Feodor Brühl
Hofmarschall von « erndsen Rud. Miltner -Schönau
Johannes Wendel . . . . . . . . . . . Heinrich Kamm
Ffa . . . . . . . . . . . . . . . . Käte Hausa
Walter . Gustav Scheuet
Ernst Holdei« . . . . . . . . . . . .  Hans Flieser
Fritz, sein « ohn . . . . . . . . . . . Erich Möller
Ttllt S -ndcrS . Elsa (Stier

. Knopf . . Oskar Bugge
Trine , Wirtschafterin bei Jsa tm» Walter . Minna Agtc
Schmidt, Hausbesitzer . . Mduin Unger
Lakai . . Fritz Herborn
L-ibjäger . . . Georg May

Personen de» Borspiels:
Herbert Rötender, , Inhaber eine» Bankhauses » Ibert Ihle
«malte , feine Frau . . . . . . . . . .  Marg . Lüb-r.Fretwald
Johannes Wendel, . . , . » Heinrich Kamm

Dirigent einer »afseehauskapelle
Dt« vierjährige Jsa . . . . . Emmy Rctnhold
Der dreijährig« Walter . . . . . . . . . Erika Retnhol»
»nops, Friseur . . Oskar Bugge

Ort der Handlung: Eine Stadt Mitteldeutschlands. Zeit : Gegenwart.
Da» Vorspiel liegt 20 Jahre zurück.

Ende 10J0 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , SS . Januar •

Nachmittags 4 Uhr«
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Horm. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Des Kaisers Waffenruf,

Marsch Fr. Wagner
2. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen“ F. v. Supp6
3. Gavotte J. Offenbach
4. Ein Wort, Lied für 2 Trom¬

peten 0 . Nicolai
5. Aquarellen, Walzer
6. Ouvertüre zur Oper

„Titus“ W. A. Mozart
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon“ C. M. v. Weber
st. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten te - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Anacreon" L. Cherubim

2. Air J. S. Bach
3. Fantasie aus der Oper «Der

fliegende Holländer“
R. Wagner

4. Feierklänge für Streich¬
orchester u. Orgel 0 . Köhler

5. Peer-Gynt-Suite Nr.1 Grieg
a) Morgenstimmung,
b) Ases Tod,
c) Amtras Tanz,
d) In d. Halle d. Bergkönigs.

6. Ballettmusik aus „Sylvia“
L. Delibes.

Thalia -Theater.
«trchg-si- 72. Fernsprecher 6187.
Erstes u. größtes Lichtspielhaus.
Moderner Theaterbau m. Rang
u. Logen. — Vom 22.—81. Jan . :

Allein-AufführungSrecht
für Wiesbaden1

Das Mirakel.
Ein altdeutsche» Spiel in 1 « dteilungen.

Wilhelm»raße 8.
Bom 2«.—28. Januar inkl.:

Unser Kaiser auf Korfu.
Wundervolle Bilder vom

Groh>Glockner.
tzspannenbeSGesellschaftbramaS:

Die -weite Fra«.

Thalia-Theater
Kirdigasse 72. Telephon 6t 37.
Auf vielfachen Wunsch
bis einschüessl . Montag,
3L Januar, verlängert!

Heute Freitag
3 Vorführungen

GO ijH in
Geschlossene Vorstellung.

von Prof. Max Reinhardt
und Dr. Karl Vollmoeiler.
Ein altdeutsches Spiel in
4 Abteilungen mit Gesang
(Soli, Chöre) u. Rezitativ,
dargestellt von den ersten
Kräften des Deutschen

Theaters in Berlin.
Madonnai

Frau Dp. Carmi-
9642 Vollmoaller.

Sologesang:
Helga Livonius von d. Kgl.
üofoper in Stockholm.

Frauenchörel
Verstärktes Orchester.
Wochentags3 Vorstellung,
nachm. 4, 61!« u. 8 8/4 Uhr.
Sonntags 4 Vorstellungen

3, 5, 7 und 9 Uhr.
Eintrittspreise : 70 Pf. bis

2.50 Mk. Für die Jagend
nur bis 7 Uhr abends.

Vorverkauf: Vormitt. lägt.
11- 1 Uhru.nachmittags
ab 3 Uhr a. d. Theater¬
kasse , Kirdigasse 72.

Militärische Vorbereitung der Jugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Familienfeier
anläßlich des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Maiestät
des Kaisers int Westsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher
Straße 8, am Sonntag , de« 30 . Aanuar 181«, abends 8 Uhr

unter gütiger Mitwirkung
der Frau Leonore Homann -Webau . Konzertsängerin in Mann¬
heim lSopran ), des Herrn Max Schildbach , Soloviolineellist des
städt. Kurorchesters, des Herrn stud . theol . Werner (Klavier) und
des Herrn Lehrers Rudolf Dietz lHeitereS in Naffauischer Mund¬
art ). Musik : Orchester der städtischen Jugendverelntgnng
unter der Leitung des Herrn Fielitz . Am Klavier : Herr

Httgo Homann-Webau.
Freunde und Gönner unserer vaterländischen Bestrebungen sind
herzlichsteingeladen. Eintrittspreis : 20A , für die Bortragsfolge.

Der Reinertrag kommt den Hinterbliebenen gefallener
Krieger unverkürzt zugute.

Es wird pünktlich 8 Ubr begonnen. Saalöffnung : V Uhr.
Vorverkauf : Sonntag mittag 12- 1 Uhr am Saaleingang . *477
- *-

Keine grauen Haare mehr!
MT Olnev tn
gibt grauen Haaren, auch Bärten
die natürliche Farbe wieder,
Keine gewöhnliche schädliche.
Farbe ; färbt nicht ab ; niemand
kann es sehen . Flasche Mk.3.50.

Thiemann & Müller
Frankfurt a . M. , Zeit 80.

Telephon : Hanta 60 » .
Spezialhaus für 8104

Damen-Haarpflege.

Ein graues Haar

100 Stück M . 1.75, 500 St . 7JS0
1000 Stück M . 12.50.Suppenwürfel

25 Beutel M . 1.85, 50 Beutel M . 3.M.
100 Beutel M 7. 1Beutel gleich4 Eier.

goN °K- fkee -« rsatz . .Mostlror"
1 Pfund in ^z-Pfd .-Packung M . i .2o, 3 Pfund in ' /z-Psd .-Packung

M . 3. - . 9 Pfund in ' /z-Pfd .-Packung M - 8.50.
Versand ab Leipzig durch Postnachnahme. Näbrmittrlhaur

Germania, Leipzig-Möckern. Auch sehr lohnend für Hausierer . 3481

Henkers Bleich - Soda

Die Abteilung III des Kreis -KomiteeS vom
Roten Kreuz in Wiesbaden , Schlotzplatz 1 , nimmt
nach wie vor Einrichtungs -Gegenstände jeglicher
Art für ostpreutzische Wohnungen » Kleider,
Wäsche ete. entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte Woll-
Absälle , Metalle . Staniol , Konservenbüchsen»
Rhein - nnd Moselweinflaschen . 3764

Waschkessel
verzinkt und emailliert » alle Größen,

empfiehlt billigst
Carl Stoll , Eisenhandlung,

3683 Hellmundstratze 88.

Xfer (Fallsucht \ bisher aües umsonst angewandt , „
eezen tpilCjsSIS f Krämpfe / mache einen leUten Versuch mit j
meinem Mittel, es wird nicht reuen, 4 gr. Fi. S,25 M. Bei NlchtertolgBetrag ji
xurBck. Apotheker Dr. A. Uecker . 0 . m. b. H. in Jessen 1’ 9 Post Qnssen. «.

Mnephon fffif
Svielolan vom 25.- 28. Januar:
Es fiel ein Reif in der

Frühlingsnacht.
Filmroman in 5 Abteilungen.

«Blnterftimmuno imSaffingto!
sowie grotzartige Einlagen.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Freitag , 28. Jan ., abend» 8 Uhr:

Bnates Tbcater.
Sonn - und Feieriag» zwei Bor»

stell»ngen »L0 und 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Frankfurt a. M.

Schauspielhaus.
Freitag , 28. Jan ., abendS 7 Uhr:

AnioniuS und Eleopatra.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Freitag , 28. Jan ., abend» 8 Uhr:

Der WeidSieusel.

„MkllUWr"
Jeden Samsiag u. Sonntag:

Leberklöfiem.llrautu Kartoffeln
75 Pf . Tägl . HauSm. RindSwurstm.Kraut od. KartoffelsalatoOPf..
2 Frankfurt. Würstchenm. Kraut
ob. Salat 50 Pf. Henrichs Äpfel.
U»b Beerenweine. 3168

— Germanin -Bier.

> Herdschiffe^
weiß u. grau emailliert , werben
ln allen Größen in kürzester
Zeit geliefert. 3608

Öfengeschäft Ebnes.
_ Bismarckring 9.

6ommerf|)roj|entrÄH n
gänzl. beseitig. Ausk. kostenlos
geg. Rückm. FrauErnaBranben-
bnrg-Loefsin, Berlin R. 65. *486

Israelitische Kuliusgemeinde.
Svnaaoge : Michelsbera.

Gottesdienst tu der Hanptsynagoge:
Freitag , den 28. Januar,

. abendS 5.15 Uhr
Eabbath, den 29. Januar,

morgen» 9.00 Uhr
, nachmittag» 8.00 Uhr
,  AuSgang abends6.05 Uhr

Gottesdienst tat Gemeintes»«!: -
Wochentage: morgens 7.15 Uhr

, nachmittags 5.15 Uhr
Die Gemeindebibliothek Ist ge¬

öffnet: Dienstag nachmittag» von
» bi« 4.30 Uhr.

Alt-Jfrael.
Svnagog«

Freitag
Sabbath

Wochentag«
M

KultuSgemeinde.
;Friebrichstr . 83

abend» 5.00 Uhr
morgens 8.45 Uhr
Bortrag 10.45 Uhr

nachmittag» 8.00 Uhr
abendS 6.06 Uhr

Morgen» 7J0 Uhr
•„ Mnd » 4A6 Mr

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 48 der Bundesratsverordnung über

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide un-d Mebl vom 28.
1815 in Verbindung mit der Preußischen Ausführungz«
kung z» dieser Verordnung vom 3. Juli 1915 werden sy
Anordnungen bis aus weiteres erlaffen:

1. Als Einbeiksbrote werden nur zugelassen:
a)  ein Kriegsbrot mit 80 Prozent Roggemnebl

20 Prozent Kartoffelmehl oder anderen nach der
ordnung erlaubten Streckungsmitteln . Verkagf
wicht 24 Stunden nach dem Backen 3 Pfund llM
1500 Gramm ) : k_

b) ein Bollroggenbrot aus mebr als 93 vrozentw«.
Roggemnebl ohne Kartoffelmeülzufatz. Verkausz-^
wicht 24 Stunden nach dem Backen 1K Pfund (6006»
625 Gramm ! ; ^

c ) ein Weibbrötchen, welches die Form eines Waffenvtjz
haden muß. mit einem Verkaufsgewicht von 60 Fra«»
mit höchstens 70 Prozent Weizenmehl und
30 Prozent Roggenmehl.

2. Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zivießast
mtt böchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Sani},
torwaren hergestellt werden. Unter reiner Konditorwa-,
stnd solche Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitig»
böchstens 10 Prozent der Gewichtsmaffe an Weizen. M
Roggenmebl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach_
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werk«,.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderbandelt, rolri
mit Gefängnis bis su 6 Monaten oder mit Geldstrafe biß »
1500 Mark bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dem 1. Februar bs. Js . inj
Die BÄanntntachung vom 26. September 1915 tritt mit btefea
Tag« ander Kraft.

Wiesbaden, den 26. Jamrar 1916.
Aebergangsvorschrift.

Nach dem 1. Febrirar darf nach der alten Backordnungi
gestelltes Brot nur noch verkauft werden, soweit eS vor dm
1. Februar 1916 gebacken ist. 83

Der Magistrat.
Freibank. Samstag ,SS.Jan .1916,morg.Mbr . MinderwertigesKlei!
von einer Kuh zu 45 Pfa . für die Erkennungskarten 181—215. Kleilc,
Händlern, Metzgern. Wurstbereitern ist der Erwerb von Freibank-
ffeifch verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mit Genehmigiin,
der Polizeibehörde gestattet. Städt . Schlacht-uViehhof -Verwalmnz

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Minifterium für Landwirtschaft.

Domänen und skorften. verlin , den 16. Dezember 1915.
Nr. I. A. 1 e 13624.
Infolge Steigerung der Benzolerzeilgimg und Ersoariiii

von Betriebsstoffen steht jetzt Benzol auch für laudwirtfchMi«
Zwecke reichlicher zur Verfügung . Wie lange dies der Fall ski»
wird, läßt sich jedoch nicht übersehen. Di« Landwirte wen«
daher ihren Bedarf für nächstes Frühjahr am besten schonM
decken. Ferner empfiehlt es sich, daß sic zur BeschleunignugJtt
Lieferung den betreffenden Lagerhaltern die erforderliche»
Fnffer einzufcnden. da es zur Zeit an Keffelwagen und Nasien
fehlt. Ich ersuche, die Beteiligten namentlich auch durch Wt>
hreitimg der Mitteilung in der Fachpreffe darauf hinzuwemst

gez.: Freiherr von Sckorlemer.

Vorstände sämtlicher Landwirtfchastskammern, die Landes
Oekonomch-Kollegien und der deutschen Landwirtschaitsgesellschm

Hier. -

iird veröffentlicht. ^ Mmenberg, den 27. Januar 1916. ~
Der Bürgermeister . Buchelt.

«iri
San

Tonnenberg . — Bekanntmachung.
Betrifft : Verkauf von Konserven.

Am Samstag , den 29. Januar 1916. vormittags von 9 6t*
12 Uhr. Rathaus , Zimmer Nr . 1. kommen »um Verkauf:

aj Erbsen (in 1-Pfund -Dosen);
b) Oelsardinen.

Preis« stehe Aushang am Rathaus.
Es handelt sich um gute Ware . Insbesondere wird «w

fohlen, einen Versuch mit den Erbsen zu machen.
stellungen müffen in den Verkaufsstunden gemacht werden. mW;
eine genügende Menge zusammenkommt, werden sofort die 1*1
beftellungen weitergegeben. M

Sonnenberg, den 27. Januar 1916. , ,
Der Bürgermeister . Büchels

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Anmeldepsticht der Ausländ «-.
Es wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß für

über 15 Jahre alten Ausländer die Verpflichtung besteht, W
binnen 12 Stunden nach der Ankunft am Ausenthaltsort nn
VorleMng des Paffes oder der sonstigen Ausweise bei derr-r«
Polizeibehörde anzumelden. ^

Wer die rechtzeitige Anmeldung unterlaßt , bat Bestreu»«
zu gewärtigen. ^ c . , . .Der Wortlaut der Polizeiverordnung kann bei uns ew«
sehen werden. Außerdem ist ein Mdruck der Verordnung ^
Rathanse ausgehängt.

Sonnenberg, den 27. Januar 1916. ^ . . .
Der Bürgermeister . Bucheil-

Sonnenberg . — Bekanntmachung. . ■ %
Betrifft . Auszahlung der Verpflegungsgelver

für die Oberschlefier . R
Die Quartierliste über die auszuzahlcnden Beträge &

Ausnahme und Verpflegung der Oberschlesier liegt nur
einschlietzlich 29. Januar zur Einsicht der Beteiligten >m "rl
Haus Zimmer Nr . 3 offen. , , >

Wer innerhalb dieser Frist keinen Einspruch erbebt,
mit seinen etwaigen Forderungen später nicht beruan
werden.

Sonnenberg , den 26. Januar 1916.
Der Bürgermeister . Buchen-

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe der Brotkarte «̂
Die am 17. Januar zur Verteilung gelangten Brotu" -

umfaffen di« Zeit bis zum 30. Januar 1916. ... jt«
Äe nächste BrotkartcnauSgave findet statt am

81. Januar 1916.
Sonnenberg. den 27. Januar 1916. .

_De r Bürgermeister Buches
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft r Holzversteigerung.
Die Versteigerung vom 26. Januar 1916 ist genehmig
Die Abholung des Holzes darf nur nach Einlösung

abfubrscheines und nur bann erfolgen, wenn dieser Sa>e>>
Gemeindeförster übergeben worben ist.

Sonnenberg, den 27. Januar 1916. „ - , - t.— ... BuchenDer Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmachung. ^
Betrifft : Verkaufstage für Kartoff^

Der Verkauf von Kartoffeln findet nur am MittE
Samstag einer jeden Woche statt und zwar nachmittag»
1 bis 4 Ubr (in dem Haufe neben der Krone).

Sonnenberg. den 24. Januar 1916. ^ A,ct
Der Bürgermeister.
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